
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonns Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
2552 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Kr. 183

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind

lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags.

Mittwoch den 7. Auguſt 1918

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.

45. Jahrg.

Angriffe des Feindes an der Vesle geſcheitert.

i d a c S ar d r rriegskoſten alſo faſt das Dreifache der VierbundskoſtenUnſer engliſcher Friede. Deutſcher Heeresbericht. e her d e e
i n atsmänner ſi ſied ge. Sie reicher als die der Entente. Bisher ie Entente vonr S r h rn e erwe der 500 Millarten Mark Kriegskoſten nur 125,6 Milliardenergehen ſich in ſchönen Reden, und das Zuſammenſpi fundiert, die Mittelmächte von 186 Milliarden Mark

verſchiedenen Pevſönlichkeiten iſt ein ſo en ver gen e 1343 n en iſt h ub man will oder nicht, bewundern muß. Wei z i rachte mit acht Kriegsanleihen liarden Mark odern e be m ha ſich die Regierung im De xresgruppe Kronprinz Nuprecht. 71 Prozent Kriegskoſten langfriſtig en. gegen 32
28 eben nicht mehr anders ging hat ſich die Regie 5 ZSebhafte Erkundungstätigkeit namentlich im Anere Prozent in England und 30 Prozent in Frankreich. Die
un e ren We e ne e Awigmitt ans ſüelta on Myntbidter Mittelmächte deckten ihren Anleihebedarf ſaſt ausſchliehlich
Standpunkt der engliſchen Politik zu der nur noch ſchwer Am Abend vielfach auflebender Feuerkampf. Württem- im eigenen Lande, während Frankreich und England ge
hemmbaren Friedensdiskuſſion in der ganzen Welt Stel berger erſtürmten heute früh nördlich der Se waltige Summen im Auslande anfnahmen,r a ß e ch der enge Die vorderen engliſchen Linien beiderſeits der Straßelung zu nehmen zwingt. Prompt hatte Srah Sorbie und brachten etwa 199 Gefangene ein. Vier Jahre Luftkrieg.
liſche Außenminiſter Bonar Law den Faden aufgenommen Heeresgruppe Deutſcher Kronpring In vier Kriegsjahren verlor der Verband nach bis
und erklärt, „die engliſche Regierung ſei immer bereit. Nach erfolgloſen Teilvorſtößen ging der Feind geſtern I tellungen 5 e 5 d e n e i e
Das klingt an ſich micht ſchlecht und wird ſicher in der uns init ſtärkeren Kräften zum Angriff gegen den Vesle- Deutſchlan isher nur 192 einbüßte. t ein im le

5 Abſchnitt beiderſeits von Bratsne und nördlich Jahre ſind von den Deutſchen 9617 feindliche Flugzeugefeindlichen und einem großen Teil der neutralen Welt Abſchnitt beiderſei s von d ne und nördlich von vernichtet, das heißt, faſt das Doppelte der in den geſamten
e e s großmütige England iſt Jouchery vor. Aus kleinen Walbdſtücken auf dem Nord hre rtegeig a en Flugmaſcht desſeine Wirkung getan haben. Das großmütige Eng ufer des Jluſſes, in denen er ſich vorübergehend feſtſetzte, erſten drei Kriegsjahren geſchöſſenen Flugmaſchinen
ereit, mit ſich reden zu laſſen, es verabſcheut jede Jorte Horfen wir ihn im Gegenſtoß wieder zurück. Einige Verbandes v Abs t r krktrrt
ſetzung des ungeheuerlichen Blutvergießens, das die Völker hundert Gefangene blieben hierbei in unſerer Hand. J waffe zeigen dieſe Abſchußzahlen, wer in Wirklichke
e e der la i Abrigen brach der Angriff des Feindes ſchon vor Er die Luft beherrſcht. Den 430 abgeſchoſſenen Feſſel-der Well nun ſchon ſeit vier Jahren zur Ader e n iſt Leluen der Vesle in eten Artillerie und Maſchinen vallonen der Entente ſtehen 103 vernichtete Ballone auf
was es ſtets geweſen iſt, die Verkörperung des Sittlichen gewehrfeuer nſamtren, e deutſcher Seite gegenüber
und Movaliſchen, Leider haben uns dieſe vier Kriegsjahre Lloyd George prophezeit wieder.
ſchärfer ſehen gemacht, als wir dies früher vermochten
Drotz aller Anſtrengungen der Gegenſeite ſind wir noch
immer nicht ſo ſehr im Bann des engliſchen Lügennetzes
und der engliſchen Ummeb lung als daß wir mich m

Berlin, 6. Aug. (Großes Hanptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

e

Leutnant Udet errang ſeinen 44., Leutnant Bollke
ſeinen 28. Luftſieg. Empfang der Livervpooler Hafenarbeſter mit der Krieg

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff. werde innerhalb Jahresfriſt entſchieden ſein.
(W. T. B. Der kommende Winkerfeldaug werde der letzte ſein

Der „Petit Pariſien“ meldet Llohd George teilte beim

ich von
digenden“ Frieden auf ſich hat. Wohl ſind die engliſchen
Miniſter bereit, über den Frieden zu verhandeln, aber Berlin, 6. Aug. Kmtlih An der Oſtküſte
nur mit einem deutſchen Bittſucher, der um ſein bischen Englands und im Gebiet weſtlich des Kanals wurden
Leben von Englands Gnaden zu flehen kommt. Wir teilweiſe aus ſtark geſicherten Geleitzügen heraus
ſollen dem engliſchen Vogelfänger auf die Leimrute fliegen, wen t 000 Brutto Regiſter- Tonnen

X j ſei t J i ſt i i i erſtr h j i erſen z.ſollen, auf ſeine Scheinheiligkeit e e Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
gebundenen Händen überliefern. Wehe uns, wenn wir r
nich! wollten. Selbſt nach weiteren Siegen auf dem Die Entente zahlen mäßig überlegen.
Schlachtfeld dvoht uns nach engliſchem Hoffen und Planen Baſel, 6. Aug. (Priv.-Telegr.) „Echo de Paris

n rich i n lelb. berichtet, daß auf dem letzten Entente Kriegsrat wichtige h Hiſch n m e nder grimmigſte Wirtſchaftskrieg. Ein Chor r vertranliche Mitteilungen gemacht worden ſind. So m l el n er e e
Stimmen droht ihn uns an, auf daß wir gefügig werden. wurde z. B. feſtgeſtellt, daß das Ententeheer die zahlen einige der zur Zeit im n land welendem e erita iſen
Gingeſchüchtert und hoffnungslos wären wir dänn ſo weit, mäßige überlegenheit über den Feind erlangt habe. nd Abge vehelenh en re hiellen Reden ikamiſchen
daß auch über die deutſche Welt der „befriedigende“, der Neue amerikaniſche Truppen. Der Meichelmord in der Weltpolitt
engliſche Friede käme, Genf, 6. Aug. (Priv. Telegr. „Matin“ meldet Anläßlich der Ermordung des Feldmarſchalls Eich

Es kann uns eine Beruhigung ſein, daß auch die offi von der Front, daß dort wieder amerikaniſche Truppen horn veröffentlicht Aftonbladet umter der obigen
zielle deutſche Politik ſich vollkommen über die Sachlage eingetroffen ſind.
klar iſt. Jn einer halbamtlichen Erklärung ſetzt ſie ſich

e

erder g reinen FriedenReuter meldet aus London Aus Anlaß des Jahres
hages des Krieges gab Asquith einem Vertreſer der
„Aſſociated Preß“ eine Uberſicht über die gegenwärtige
Lage. Er ſagte dabei u. a. Die Verbündeten kämpfen
r einen reinen Frieden der größte Teil derdenkenden Menſchen in Euopa und Amerika iſt davon über

Zzeugt, daß die Entente vergebens Krieg geführt haben
würde, wenn nicht wenigſtens vor Beendigung des Krieges
ein Anfang mit der Gründung des Volkerbun de 3,
der die Weltherrſchaft des Rechtes bedeuten ſoll, gemacht
worden wäre. Gelegentlich des Jahrestages fanden in
alben engliſchen Kirchen Dank ottesdienſte ſtatt. Jm Lon

e e a nnas der e a elMoskant bedroht a n der Entente in ein wahres olitiſches Syſteme r gebracht worden iſt. Die ſchwediſ Zeitung ermit dieſer engliſchen „Zuckerbrot und Peitſche-Politik Baſel, 6. Aug. (Priv, Telegr. Aus Petersburg die chehee Jene e e
auseinander und meint mit Recht, daß der engliſche Staats wird gemeldet: Ein tſchechiſchſlowakiſches Heer, in dem nicht vor Gericht geſtellt iſt. an den Mordanſchlag des
mann ſich ſehr vieldeutig ausgedrückt habe und daß ſeine ſich 17 000 Koſaken befinden, marſchiere auf Moskan, angliſchen Geſandten n Norwegen gegen Sir VRoge
Auffaſſung eines „befriedigenden“ Friedens kaum der Aus Griechenland. e eine gleichfalls ngefühnt geblieben iſt. an

rege e and in der Nähe des Schloſſes des Königs Konſtanunſeren entſprechen dürfte, ſolange die angelſächſiſche Welt Baſel, 6. Aug. (Priv.-Telegr.) Die griechiſche tin, der dem griechiſchen Herrſcher faſt das Leben koſtete,
ihre auf die Erdroſſelung Deutſchlands hinzielende Wirt So e e en e ſche im e 47 gen nern on als dieſer im Ver
chaftspolitik m i uf zuge tſchloſſ eirer Aufruhr und Erbitterung herrſche gegen acht ſtand für den Frieden mit den Mittelmächtenſchaftspolitik nach Kriegsende e en W den venizoliſtiſchen Terror. Täglich werden neue Ver arbeiten Hann erwähnt das Blatt die eng Mit
iſt. Jn der Tat: auch wir wollen, nur aufrichtiger a haftungen vorgenommen. Niemand iſt ſicher plötzlich bachs und fahrt im Anſchluß hieran fort. Ferner wurde
die andern, einen Verſtändigungsfrieden, auch wir wollen von der Straße fort verhaftet zu werden. der frühere Zar auf Grund des Vormarſches der
die Befreiung der Welt vom Maſſenmord für menſchlich r S TſchechoSlowaken, den die Alliierten lebhaft unterſtütztenm m 7 h aber geht eben dem ehe Zum Aufſtande in Tripolis. t. n ben Lebrächt Damit iſt das Schickſal eines
abſehbare Zeit. Dazu aber gehört neben dem politiſch g Se S irtſchaftli Sed Befriedigend Zürich 6. Aug. (Priv.-Telegr.) „Secolo meldet: Mannes beſiegelt worden, der durch die Rückſichtsloſigkeitvor allem auch der wirt ſ haft iche Friede. efrie gen Jtalieniſche Gegenmaßnahmen gegen den Aufſtand in ſeiner früheren Verbündeten ſchon ſo viel zu leiden hatte.
für uns kann nur ein Friedensinſtrument, ſein, daß uns Tripolis haben eingeſeßt. Das Blatt fügt hinzu: Man Zuerſt trat England als Anſtifter der Revolution auf
auf allen Fronten die Ruhe wiedergibt und damit zugleich kann es eider nicht ablengnen, daß alle Stämme ſich die ihm ſeinen Thron raubte, dann wurde er im Stich
dies Möglichkeit der friedlichen Betätigung nach jeder Riche Kegen Jtalien gewandt haben. gelaſſen, obwohl es keine unüberwindliche Hinderniſſe

m pläne und Wirtſchaftskri Hebung der verſenkten Schiffe. gab ſein ben zu ſichern. nd nun zuleht die Er montung hin. Rohſtoffmonopolpläne und Wirtſchafts rieg B 6 in Mail Aung Eichhorn s bei der der Finger der Entente eben
anſage aber paſſen ſchlecht zu jenem, Friedensideal, das el ſ 5 en h. Bern Je m leicht zu entdecken iſt, wie bei den Erm ordung Mirbache,
allen Völkern die Verſöhnung und das Recht bringen ſoll, en allttereen Neglerunge den la wegen de Meere d e das e der Meuchelmordpolite
jenem Jdeal, von dem die andern lügen und das ſcheinbar Zahl der verſenkten Schiffe zu heben. Diſer Plan ſei h e de y en e hre e
einzig wir aufrichtig im Herzen tragen. durchaus ans ührbar, da die meiſten verſenkten Schiffe ünſeren Zeiten, wo die en alle Grenzen über

auf flachem Gründe liegen. ſchreiten kann eine ſolche Handlungsweiſe nur den leb-
Hungersnot in Finnland. haſten Abſcheu der ziviliſtertem Welt erregen

(Priv. Telegr. Aus HelDer Weltkrieg a en An
Was vier Jahre Weltkrieg koſten,

Aus Berlin wird gemeldet Die Geſamtkoſten des
Weltkrieges für die vergangenen vier Jahre ſtnd zur
bis 700 Milliarden Mark zu veranſchlagen. Von dieſer
Rieſenſumme entfällt noch nicht ein Drittel auf die
Mittelmächte. Am Ende des vierten Kriegsjahres
betrugen die monatlichen Kriegekoſten der Entente 15,5
Milliarden Mark gegen nur 5,8 Milliarden Mark Kriegs
koſten der Mittelmächte. Auch nach dem Ausſcheiden Ruß

ſingfors wird gemeldet: Die H
hat einen ernſten
Menſchen ſind Hungers geſtorben.
weil ſie nicht aufzuſtehen wagen, da ſie nichts zu eſſen
haben und ſich zu ſchwach fühlen. Jn Helſingfors wur
den 50 Gramm Brot, zur Hälſte mit Zelluloſe vermiſcht,
verteilt. Jn der letzten Woche traf deutſches Getreide
ein, doch konnte die Ration von 50 Gramm nicht erhöht
werden, dafür war aber wenigſtens das Brot rein

(Weitere Nachrichten ſiehe auf Beilage.)

ungersnot in Finnland
Zahlreiche

Viele hüten das Bett,
Charakter angenommen. Die Kämpfe im Weſten

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Berlin, 5. Aug. abends (Amtlich.)

Kämpfe an der Vesle,
r

Die Rückverlegung unſerer Front.
Die Ausführung unſerer Bewegungen- in der Nacht

vom I. zum 2. Auguſt erfolgte wie an ver Kampffront

Ortliche



auch ſüdweſtlich Reims, nachdem alles, was dem Feinde
hätte zweckdienlich ſein können, zurückgeſchafft oder zer
en worden war. Alle vorhandenen Beſtände und

unitionsdepots waren bereits zurückgeführt. Auch die
Ernte war zum größten Teil eingebracht. Der Ab
m arſch der Truppen, die in vorderſter Linie geſtanden
hatten, geſchah ohne einen Mann Verluſt.

J der Nacht und am Morgen beſchoß der Feind noch
mit ſeiner Artillerie gusgiebig die Höhe 240 weſtlich
Vrigny und die Talmulden unſeres alten Kampfgeländes,
die längſt von uns geräumt. waren, ein Beweis, daß er
nichts bemerkt hatte. Am Nachmittage des 2. Auguſt
fühlte er vorſichtig mit Patrouillen an unſere zurückge-
laſſenen Poſtierungen heran, folgte dann in Marſch
kolonnen über Mery in Richtung. Germigny, Janvry und
auf Gueux. Dies war der willkommene Augenblick für
unſere Artillerie, dem Gegner durch zuſammengefaßtes
Vernichtungsfeuer ſchwere Verluſte zuzufügen.
Er wurde zur Entwickelung und zum Angriff gegen un
ſere Nachhutſtellungen gezwungen. OHſtlich Gueux vor
gehende Kavallerie wurde in alle Winde zerſtreut. Auf
dem linken Flügel kam ein feindlicher Angriff auf den
Höhen bei Germigny zum Stehen. Durch das tapfere
Aushalten eines deutſchen Artilleriebeobachters bei der
Rosnay Ferme. welcher das deutſche Feuer auf die nach
folgende franzöſiſche Jnfanterie hervorragend leitete,
wurde der Feind gegen Abend von den Höhen bei Ger
migny wieder zum Umkehren gezwungen.

Ebenſo flutete die bei Moizon vorgehende Jnfanterie
wieder zurück. Unſere Nachhuten bei Thilloys verwehrten
dem Gegner dort das überſchreiten der Reimſer Straße

So endete der Verſuch des Feindes, die Zurücknahrne
unſerer n zu ſtören, am 2. Auguſt abends unter
ſchwerſten Verluſten für ihn ſelbſt. Er wagte nicht,
weiter vorzudringen. Auch die Nachhuten löſten ſich nach
vollſtändig gelungener Durchführung ihrer Aufgabe in
der Nacht vom 2. zum 3. Auguſt unbehelligt vom Feinde
los. Unſere noch vor demſelben ausharrenden Pa-
trouillen und Maſchinengewehre fügten heute vormittag
dem Feinde bei ſeinem Vorfühlen weitere Verluſte zu.
So hat auch dieſe Operation weſentlich dazu beigetragen,
den Feind in ſeiner Kampfkraft zu ſchwächen.

Die Räumung von Soiſſons.
Der franzöſiſche Heeresbericht vom Sonnabend meldet,
daß franzöſiſche Truppen wieder in Soiſſons eingezogen
ſind und der deutſche Heeresbericht beſtätigt dieſe Mit
d indem er unſere neuen Stellungen in dem Satze
eſtlegt:

„Wir ſtehen an der Aisne nördlich und öſtlich von
Soiſſons und an der Vesle.“ Die Aufgabe von Soiſſons
war nach Lage der Dinge eine notwendige Folge
der Verkürzung unſerer Linien. Zu Beginn der
Operationen war Soiſſons der Drehpunkt, um den die

anze. Rechtsſchwenkung durchgeführt wurde. Hier hatte
Foch auch ſeinen Hauptangriff angeſetzt, weil er wußte,
daß ein Einbruch an dieſer Stelle die ganze deutſche
Stellung füdlich der Aisne ſchwer gefährdete. Jinmer
aber hat er ſich hier blutige Köpfe geholt. Soiſſons ſelbſt
blieb feſt in unſerer Hand. Da die Stadt tief unter der
Flußebene liegt, wurde die Verteidigung auf den im Süd
weſten und Süden vorgelagerten Höhenzügen geführr.
Jns wiſchen aber verlief der Rückzug planmäßig weiter.
Nach den Angaben des Heeresberichts liegen unſere
neuen Linien an der Aisne und Vesle. Damit baSoiſſons ſeine taktiſche Bedeutung fitr uns verloren weit
es wie ein Kopf aus unſerer allgemeinen Frontlinie
herausragen würde und eben durch ſeine Lage im Tal an
ſich ſchwer zu halten wäre, zudem ein großes Truppen
aufgebot nötig machen würde, das flankierendem Artille
riefeuer ausgeſetzt wäre. Die Oberſte Heeresleitung hat
es daher für richtiger gehalten, die Stadt, die operativ
nicht die geringſte Bedeutung hat, zu räumen und uns
auf die neuen Linien in ſtark verteidigte Stellungen zu
rückzuziehen.

Der Anftakt zu einer neuen Bewegnngsſchlacht
Die Einnahme von Soiſſons wird in der Schweiz

als nebenſächliche Kriegshandlung aufgefaßt. Man iſt
der Meinung, daß die Räumung Soiſſons im Plane
Hindenburgs lag, und daß die gegenwärtig an der Weſt
front eingeleitete Rückzugsbewegung den Auf
alt zu einer neuen Bewegungeſchlacht
größeren Stile bildet.

So ſchreibt beiſpielsweiſe Stegemann im „Bund“:
Der Zwang der Umſtände laſtet heute noch ſichtbar auf
den Verbündeten wie am 31. Juli. Sie werden ihres
Erfolges nicht mehr recht froh. Eine Gegenmaßnahme
der deutſchen Heeresleitung außerhalb des abgeſteckten
Rahmens iſt noch nicht zu erkennen. Offenbar handelt
es ſich zunächſt darum, in die verwirrten Verhältniſſe
wiſchen Marne und Vesle Ordnung zu bringen, und
as Gelände, ſowie die rückwärtigen Verbindungen zu

grganiſieren. Die Einbuße an Gelände iſt den
Deutſchen wenig ſchmerzlich.

Falſche Nachrichten.
Jn ver letzten Zeit hat es ſich mit jedem Tage not

wendiger erwieſen, Entſtellungen der Wahrheit in
den e e v e Heeresberichten entgegenzutreten. Ein derartiger Fall liegt wiederum im fran
zöſiſchen Heeresbericht vom 1. Auguſt vor. Das franzö
99 Oberkommando behauptet nämlich darin, daß ſeit

eginn der Offenſive am 15. Juli von der Marne bis
zur Champagne 83 400 Deutſche in Gefangenſchaft
wen ſeien, und verbreitet damit eine wohlberechnete

nwahrheit. Am erſten Angriffstage wollte der Gegner
dank ſeinem überraſchenden Tankangriff 17 000 Ge
fangene gemacht haben, aber ſeitdem hat er bei der Wach
ſamkeit unſerer Truppen und weil er bei allen Angriffen
ſeinerſeits blutig abgewieſen wurde, die Zahl nur um
ein weniges erhöhen können. Selbſtverſtändlich werden
bei unſeren augenblicklichen ſtrategiſchen Bewegungen,
deren Deckung gegen Störung durch den Feind günſtig
gufgeſtellten Deckungstrupps und Nachhuten obliegt, Ver
uſte an Gefangenen in dem ſtark durchſchnittenen und
bewaldeten Gelände unausbleiblich ſein. Die Aufgabe
dieſer Nachhuten mag es ſogar manchmal gebieteriſch
vorſchreiben einen wichtigen Und das feindliche Nach
drängen ſtark behindernden Punkt auf eine gewiſſe Zeit
dauer zu halten, ſelbſt auf die Gefahr hin, nach erfüllter
Aufgabe ſich abgeſchnitten zu ſehen; aber es handelt ſich
dabei naturgemäß immer nur um ſchwächere Truppen
körper, deren Gefangennahme die Kriegsbeute des Geg-
ners nicht erheblich zu erhöhen vermag. Jn der Tat iſt
ſo viel feſtgeſtellt, daß unſere ganze Einbuße in den
wochenlangen Kämpfen gegen einen 18 Millionen Mann
einſetzenden Feind, der dabei mindeſtens 150 000 Mann
verlor, ungefähr der Zahl entſpricht, die der Feind als

Der Krieg

Gefangenenzahl angibt; d. h. unſer Geſamtverluſt in
dieſem für den Feind ſo verluſtreichen Ringen an Toten,
Gefangenen und Vermißten erreicht ungefähr die Höhe
von 33 000 Mann, ſodaß naturgemäß die Zahl der
Gefangenen eine beträchtlich geringere
ſein muß.

Jm allgemeinen neigt nun der Laie dazu, Ver
mißte kurzweg als Gefangene oder Gefallene zu be
trachten. Da möchten wir denn doch noch einmal auf
den Geländecharakter aufmerkſam machen, der ganzen
Trupps, um von vereinzelten Mannſchaften gar nicht zu
ſprechen, beſte Gelegenheit bietet, ſich verborgen zu halten
und ihrem Truppenteil nachzueilen. Alſo auch auf die
Vermißten brauchen wir ganz beſonders bei dieſen
e zwiſchen Marne und Aisne keineswegs zu ver
zichten.

Was nun die franzöſiſche Oberleitung dazu veranlaßt,
derartige Falſchnachrichten zu verbreiten, liegt auf der
Hand. Der Durchbruchsplan iſt geſcheitertund die Opfer der rückſichtsloſen Offenſive füllen die
Pariſer Lazarette in beunruhigender Menge.
Unter dieſen Umſtänden, und da man feindlicherſeits
ſelbſt. beträchtliche Gefangenenzahlen einbüßte, ſoll das
Publikum und auch der Soldat in der Front in Stim
mung erhalten werden. Da dies mit Angaben, die den
Tatſachen entſprechen, nicht zu machen iſt, greift man zur
Erfindung, die von uns mit Achſelzucken übergangen wer
den könnte, wenn es nicht auch bei uns Leute gäbe, die
die plumſten Schwindeleien der Gegner als Wahrheit
hinzunehmen geneigt ſind.

Siegesſtimmung in Paris.
Zu Beginn der Gegenoffenſive Fochs beobachtete die

franzoſiſche NRegrerungspreſſe eine gewiſſe Zuruaygaltung
und gab ſogar offen zu, daß die Stimmung des franzo
ſiſchen Voltes wahrend der vorausgegängenen Woche der
Verzwerflung naye war. Bei der Wieberveſezungvon Sorſſons haven die errungen den Lon gewechſelt
und verſucht, ihr Publikum geradezu in eine über
ſchwängliche Siegesſtimmung zu verſetzen. Sie
verſichern, daß Foch ſeine Offenſive in jedem Falle weiter
verfolgen werde. Sie kundigen weiter an, daß der ein
mal in Fluß gekommene Rugzug der Deutſchen gewiß
nicht mehr zum Stillſrand kommen werde, bis die En-
tente den endlichen Steg in der Hand habe. Ob dieſe
Prophezeiungen in Wirklichkeit den Abſichten Fochs ent
ſprechen, läßt ſich natürlich nicht beurterlen. Sie ſtehen
aber ohne Zweifel im Zuſammenhang mit den politiſchen
Wunſchen Clemenceaus. Die Entwickelung der ſoßial
demokratiſchen Partei Frantreichs hat es offenbvart, wie
ſtark das Friedensbedürfnis anwächſt. Aus den
ſozialiſtiſchen Erklärungen und evenſo aus den Auße
rungen der radikalen Preſſe geyt trotz aller Ver
tuſchungsbeſtrebungen der Zenſur hervor, daß bei der
äußerſten Linken der Kammer der Wunſch nach einer
Kundgebung dieſes Friedensvedürfniſſes veſteht. Man iſt
in dieſen Kreiſen der Meinung, daß die gunſtige Wen
dung der militäriſchen Lage. venutzt werden ſollte, zu
einem würdevollen Friedensverſuch. Dieſe
Ausſprache iſt jedoch unterblieben und Clemenceau hat
es durchgeſetzt, daß ſich das Parlament auf vier Wochen
vertagt hat.

x

Der öſterweichiſcheungariſche. Generalſtab. meldet
Wien, 5. Aug. Amtlich wird verlautbart: Nirgends

größere Kampfhandlungen.
Der Chef des Generalſtabes

Jtalieniſche Offenſivabſichten an der Piave?
Der „Zürcher Tagesanz.“ berichtet, daß der Kriegsrat

in Rom, an dem General Digsz ſowie der Kriegsminiſtev
und der Miniſterpräſident teilnahmen, ein Hinweis auf
baldige größere Ereigniſſe ſei. Auch die zunehmende Er
kumdungstätigkeit an der italieniſchen Front wie auch in
der Luft ſpreche für eine ſolche Möglichkeit. Es verlauttet,
daß General Diaz beabſichtige, einen Vorſtoß über
die Pigve zu unternehmen, da die Verhältniſſe dort
jetzt die denkbar günſtigſten ſind und der Fluß durch die
bange Trockenperiode nun kein Hindernis mehr bildet.

Der Armeeführer im Flugzeug.
Zu den erfolgreichen öſterreichiſche ungariſchen An

griffen in Alban ien meldet Leonhardt Adelt im B. T.,
daß ſich der dortige Oberkommandierende Pflanzar-
Baltin mit dem Flugzeug aus Wien ins albaniſche
Hauptquartier begeben habe, um den Vormarſch perſön
lich zu leiten. Er habe für ſeine Reiſe nuv ſoviel Stunden
re als Eiſenbahn, Schiff und Auto Tage gebraucht
ätſten.

Der „Secolo“ ſchreibt zur Lage in Alban ien: Die
Alliierten hätten ihre Unterſtützung auch für Albanijen
bereitwillig zugeſagt. Man dürfe ſchon für die nächſten
Tage mit Verſtärkungen vom Balkan aus rechnen und da
durch mit einem Umſchwung der augenblicklich nicht be
friedigenden Lage an der albaniſchen Front

Der Aufſtand in Tripolis.
Aus Zürich wird gemeldet Nach italieniſchen Blättern

ſteht die Verhängung des Belagerungszuſtandes über Tri
polis bevor. General Ameglio, der Gouverneur von Tri
politanien, wurde durch General Garioni erſetzt.

x

Der Luſtkrieg.
Neuer Luftangriff auf ein deutſches Kriegslazarett.
Aus Berlin wird gemeldet: Am 2. Auguſt machte ein

aus mehreren feindlichen Flugzeugen beſtehendes Flie
gergeſchwader einen Angriff auf das deutſche Kriegslazarett Labry bei Conflans, bei dem zwei Jnſaſſen
getötet und 67 verletzt, darunter 13 ſchwer verletzt wur
den. Dieſe verabſcheuungswürdige Tat kommt nicht
überraſchend, da die Entente ſeit längerem ihre Mißer-
folge und Niederlagen im offenen ehrlichen Kampfe durch
heimtückiſche Luftangriſſe auf deutſche
Lazaret,te auszugleichen ſucht. Der jüngſte „Erfolg“
verdient aber deshalb aller Welt bekanntgemacht zu wer
den, weil er mit bewußter Abſicht und vollſter über
legung ausgeführt wurde. Die Lage des Lazaretts läßt
keinerlei Entſchuldigungen oder Ausflüchte zu. Das La
zarett iſt in einer von den Franzoſen kurz vor Ausbruch
des Krieges neuerbauten Kaſerne untergebracht, die ab
ſeits des Dorfes Labry liegt. Jn der Umgebung befinden
ſich keinerlei militäriſche Betriebe, von denen der Feind
behaupten könnte, daß ſie das Ziel ſeiner Angriffe ge
weſen ſeien.
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Die Ereigniſſe im Oſten
Archangelſk von den Engländern beſetzt.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Baſel. „Havas“ meldet
aus Archangelſk unterm 4. Auguſt: Jnſolge der gegen
die örtliche Bolſchewikiregierung gerichteten Bewegung
wurde der Sowjet geſtürzt. Die neuen Behörden der
Stadt haben die Hilfe der alliierten Truppen zur Wieder
herſtellung der Ordnung angerufen. Die verbündeten
Truppen beſetzten Archangelſt. Es herrſcht aufs neue
Ruhe in der Stadt
Aus Moskau wird unter dem 3. Auguſt gemeldet Eng

liſche Truppen ſollen Reſcht und Giljak mit vorläufig ſehr
ſchwachen Kräften beſetzt haben. Bei der Beſchießung
von Archangelſk durch engliſche Kriegsſchiffe ſind die ruſſt
W Batterien an der Sewernaſjg Dwina veruichtet
worden.

Den engliſch ruſſiſche Krieg iſt alſo Wirklichkeit.
Konnte man beim Muxrmanunternehmen der Engländer
bei einigem ſchlechten Willen zur Not noch vom einem
völkewrechtlichen Schwebezuſtand ſprechen, ſo geht das hier
nicht mehr an. Vor Archangelſk haben die Kanonen zu
ſpwechen; es iſt Krieg zwiſchen England und
den Sowjets.

Der Beginn des engliſchen Angriffes.
Wie die Petersburger „Jſtveſtijg“ meldet, iſt die Mud

jaginſel nach Verteidigung gefallen. Eine Batterie
wurde durch das Feuer engliſcher Kreuzer zuſammenge-
ſchoſſen. Die Sowjellruppen gingen auf Archangelſk zurück.

Rußland will keinen neuen Krieg.
Jm Moskauer Kreml, dem Sitze der Sowjetregierung,

fanden unter dem Vorſitze Lenins dauernd. Beratungen
ſtatt, die ſich mit der durch die japaniſche Jntervention
geſchaffenen Lage befaſſen. Lenin hält an ſeinem Ent
ſchluſſe, keinen Krieg zu führen, feſt. Jn unterrichteten
Kreiſen wird jedoch angenommen, daß die Regierung durch
den Gang der Eveigniſſe gezwungen würde, den Japanern
dem Krieg zu erklären. Die Bevölkerung ſteht neuen
kriegeriſchen Verwicklungen durchaus feindlich gegenüber.

Ein Führer der Moskauer Sozialrevolutionäre
hingerichtet.Amtlich wird in Moskau bekannt gegeben, datz der

ſozialvevolufionäre Führer Alexandrow, der nach dem
Attentat auf den Grafen Mirbach verhafhet wurde, in
Moskau hingerichtet worden iſt.

Auslieferung der Zarin-Witwe an Spanien.,
Der „Temps“ meldet: Die Bolſchewiki haben der

Ausliefewung der Zarin- Witwe mit ihren Töchtern
nach Spanien zugeſtimant.

Haftbefehl gegen Maxim Gorki?
Die „Neue Korw“ meldet, daß das Unterſuchungs

komitee der Sowfetregierung einen Haftbefehl gegen
Maxim Gorki erlaſſen hat, nachdem ſein Blatt endgültig
verboten worden iſt.

WMetzeleien im Murmangebiet.
Zu den Mesßeleien, die die engliſchen und fran

zöſiſchen Landungstruppen im Murmangebiet verübt
haben, wird aus Petersburg. telegraphiert: Die
füſilierten Arbeiter werden auf Hunderte und Tauſende
geſchätzt. Die Mitglieder des Vollzugsausſchuſſes Syzran
uennen. von den Mitgliedern des Sowij i ö
Wirtſchaftsrates Skwoszow, den Arbeirskouuintiſſur Der
linski, den früheren Kommiſſar für Krieg Butlygin, den
Kommiſſar für Poſt und Telegraph Amiensky und zahl
reiche andere. Der Wohnungskommiſſar Krjukow wurde
vom Pöbel in Stücke zerriſſen. Die roten Gardiſten
wurden in großer Zahl erſchoſſen in Durchführung einer
für ſie alle getroffenen allgemeinen Maßnahme. Die
Hinrichtung fand in Trupps von 30 bis 40 Mann ſtatt.

Ein ukrainiſcher Miniſter ermordet.
Aus Kiew wird gemeldet Jn, Poltawa wurde auf

offener Straße der frühere Unterrichtsminiſter Steſchenko
von einem Unbekannten erſchoſſen.

Volkszählung in der Ukraine.
Die Regierung der Ubraine hat eine allgemeine Volks

zählung angeordnet. r
Wilſon als Schlachtenbummler.

Der „Köln. Ztg.“ zufolge meldet „Popolo d'Jtalia“
aus Rom, es ſei der lebhafte Wunſch des Präſidenten
Wölſon, in nicht allzu ferner Zeit alle Fronten
der aglliienten Heere zu beſuchen, er würde von
verſchiedenen Mitgliedern der amerikaniſchen Regierung
und einigen Senatoren begleitet ſein.

Der Beſuch Wilſons auf dem Feſtland wäre ein ſolcher
Bruch mit altem amerikaniſchen Brauch, daß
man m erſte daran zweifeln darf. Zu den vielen unge
ſchriebenen Geſetzen gehör) der Satz, daß der Präſident
den amerikaniſchen Boden nicht verlaſſen darf. Kein Prä
ſident hat dagegen verſtoßen, und als Präſident Taft vor
etwa zehn Jahren ſich dazu verſtehen mußte, den mexikg
wiſchen Präſidenten auf der ſog. internationalen Brücke
über dem Grenzflußz Rio Grande zu begrüßen, mußte
man in Amerika zu allen möglichen Deutungskünſten Keine
Zuflucht mehmen, um dieſe Reiſe ins Ausland dem Volke
mundgerecht zu machen.

Vier Jahre Kolonialkrieg.
Jn der „Voſſ. Ztg. r Dr. Alfved Zinkgraff, Re

gierungsrat im, Reichskolonialamt, eine Darſtellung der
vier Jahre Koloniglkrieg, in der er den Wider
ſtand der drei großen afrikaniſchen Schutzgebiete gegenüber
der feindlichen Ubermnacht würdigt und ſchreibt Welche ge
waltigen Anſtrengüngen die Feinde gegen unſere Deutſch
Oſtafrikanern aufbieten mußten, geht wohl am beſten aus
der Tatſache hervor, daß gagemdeneinen deutſchen
Komm man deur mit ſeinen paar jungen Stabsoffizieven
weit über zwei Dutzemd e ndliche Generäle,
darunter ſolche von Enkenteweltruf, wie Smuts, die Ope
rationen richten und daß allein die engliſchen Kriegskoſten
für den deutſchoſtafrikaniſchen Feldzug bis zum Ende des
Jahres 1917 bereits über 6 Milliarden Mark betrugen.

Ueber die Wirkung deutſcher Waſſfenerfolge
in England

plaudert in der Kieler n ein Herr Voß, der drei
undeinhalbes Jahr in engliſcher Gefangenſchaft geweſen
und dann entflohen iſt. Der Landesſprache kundig, ver
mochte er ſich ngch ſeiner Flucht überall genau umzu
ſchen und ſo ſchildert er ſehr anſchaulich die ungewohnte
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S guhe in den engliſchen Handelshäfen, die geringe Anzahl
der dort legenden Schiffe und die abnorme Stille in den
Geſchäſtsvierteln der ſonſt ſo lebhaften Hafenſtädte. Nur
guf dem Wege des Schleichhandels gelang es ihm nach
ſeiner Ankunſt in Liperpool, 299 Gramm Bret für 22
Schilling und ebenſoviel Stockfiſch für 7 8 Schilling zu
erwerben.
ber die u angriſfte auf London vondenen er dort vier ſelbſt erlebt hat, entwirft unſer Flücht-
ling ein ganz anderes VBild, als es die engliſchen Zei
tungen erkennen laſſen, denn die Zerſtörungen, welche
die Fliegerbomben anrichten, ſind ungehener ünd darum
iſt. das Entſetzen, welches bei der Meldung deutſcher
Flieger entſteht, nicht zu beſchreiben. Die Luftangriffe
erfüllen ſomit voll und ganz ihren Zweck.

Wie rückſichtslos die Engländer vorgehen
erhellt die Tatſache, daß ſie Deutſche die in England
naturaliſiert ſind, internieren, obwohl die
Frauen und Kinder Engländer ſind und die Söhne teil
weiſe in Frankreich für England bluten. Wie viele
deutſche Frauen und Kinder ſind während des „Boxer
Aufſtandes“ ein Ausdruck der deutſchen Zeitungen
bei der „Luſitanig Affäre und viel früher ſchon ermorder
worden. Es war aber keineswegs der „Mob“, der dieſe
Schandtaten beging, nein, es waren die engliſchen
Soldaten und Polizentruppen, die dem
Schein nach von der Regierung zum Schutze der Aus
länder geſchickt wurden. Jn Wirklichkeit war es eine
Räuber und Mörderbande. Dieſe Tatſachen
können alle Deutſchen, die jetzt noch hinter dem Stachel
draht ſitzen und hungern, bezeugen, wenn ſie Glück haben
und wieder einigermaßen heil herauskommen. Jch be
haupte, daß ſelbſt der roheſte und brutalſte deutſche Ver
brecher mehr Gefühl hat als der Durchſchnitt-Engländer.

Ende Februar dieſes Jahres war ich in einem der
beſten Muſikhäuſer Viktoria Muſikhauſe wo zum
größten Teil nur die beſten Kreiſe verkehren. Hier
wurden außer Muſikſtücken und Tanz auch Lichtbilder
vorgeführt. Unter anderem auch ganz gemeine Bilder
über unſeren Kaiſer und über unſere Staatsmänner, je
doch wurde im beſonderen

die Hungersnot in Deutſchland im Bilde
veranſchaulicht, und zwar in Berlin, Hamburg und
Frankfurt. Das Bild zeigte tauſende deutſcher Frauen
und Kinder, die auf Grund der engliſchen Blockade ver

ausbrachen. Jch habe auch keinen Engländer geſehen,
dem man den Ekel vor ſolcher Roheit und Gemeinheit
hätte vom Geſicht ableſen können. Jch, brauche nicht zu
fragen, ob ſo etwas in Deutſchland überhaupt denkbar,
geſchweige ausführbar iſt! Jch frage nun, iſt eine ſolche
Geſinnung Volkscharakter oder iſt das Volk verhetzt durch
die Regierung Jch möchte faſt annehmen, daß es Volks
charakter iſt. Meiner Anſicht nach kann keine Regierung
einem Volk derartige rohe und brutale Geſinnungen pre
digen. Nach alledem haben wir hier in Deutſchland
keine Urſache zum Murren, Wir können auf
Karten bekommen, was uns zuſteht, hätten die Engländer
unſere Armee, unſere Marine und die Luftflotte, dann
könnten wir was erleben. Man ſieht in Deutſchland

keine verkymmenen und verhungerten Geſtalten
auf dem Straßenpflaſter liegen, wie ich es in London,
Mancheſter, Liverpool und Hull geſehen habe. Auch hat
die deutſche Regierung nicht nötig, zur Aufrechterhaltung
der Ordnung Farbige heranzüziehen, wie es in Eng
land jetzt iſt. Man ſieht in den Straßen Londons
indiſche Gurkas, die in Trupps zu 30 und 49 Mann
mit ſchwarzen Offizieren die eigene hungernde Be
pölkerung einſchüchtern müſſen. Dieſe Horden
haben ganze Dörfer in Lingoldſhire überfallen und ver
nichtet. Die Orte habe ich ſelbſt geſehen. Viele Deutſche
ſagen: „Das iſt ja ſchrecklich“, ich ſage: es iſt nur eine
kleine Vergeltung für alle die Greuel, die der Engländer
der geſamten Menſchheit zugefügt und ſeit Jahrhunderten
an den Schwarzen geübt hat. Meiner Anſicht nach haben
wir England bald auf die Kniegezwungen. Wer
England kennt, verſteht die Zeichen der Zeit.

Heutſchland.
Kaiſer Wilhelm an Finnland. Die „Nordd. Allg.

Ztg.“ meldet: Der Kaiſer hat am die finniſche Deputation
aus Anlaß der Überreichung des Großkveußes des finni
ſchen Freiheitskreuges folgende Anſprache gerichtet: „Es iſt
mir eine große Freude und eine hohe Genugtuung, das
finniſche Freiheitskreuz aus Jhren Händen en gegenzu
nehmen, und ich danke Jhnen herzlich dafür. Jch betrachte
die Verleihung des Kreuses an mich als ymboliſchen Aus
druck derjenigen Gefühle, die das finniſche Volk mit dem
deutſchen Volk verbinden. Dieſe Gefühle der Sympathie,
die von jeher zwiſchem den beiden Völkern vorhanden

ermüdendem feſten Willen und kraftvollen Taten führt
daß unſere Siege zu gleicher Zeit mehreren nach Freiheit
wungenden Völkern zu ihrem nationalen Erbe und zur
Sprengung ihrer Feſſeln helfen durften Wir haben, ohne
viele Worte zu machen, durch unſere Taten das verwirk
licht, was unſere Gegner laut zu verkünden nicht müde
wurden, aber nie zu verwirklichen imſtande waren, auch
überhaupt nicht verwirklichen wollen, dem Schutz der
kleinen Nationen im Kampfe um ihre Frei-
heit. Möchte es Finnland beſchieden ſein, in langen
Friedensjahren das auszubauen, was es jetzt in Kampf
und Not erworben had: ſeine Freiheit und Selbſtändigkeit
und möchte dieſe Errungenſchaft für hange hinaus den
Heim legen für ein glückliches, vertrauensvolles und herz
liches Verhältnis der beiden aufſtrebenden, für ihre Frei
heit ringenden Völkew. Sie, Herrn Miniſter, heiße ich
herzlich willkommen, als Vertreter Finnlands an meinem
Hoſe. Was an mir und meiner Regierung liegen wird
Jhre Aufgabe Jhnen zu erleichtern, wird gern geſchehen

Die überführung der Leiche Eichhorns. Die Leiche
des Feldmarſchalls v. Eichhorn iſt am Montag in aller
Stille vom Schleſiſchen Bahnhof nach der Gnadenkirche
im Jnvaliden- Park überführt. Dort findet am Dienstag
nachmittag eine Trauerfeievlichkeit ſtatt.

Der Reichstag zum Tode des Feldmarſchalls von
Eichhorn. Der Reichstagspräſident ſandte an den
Generalfeldmarſchall von Hindenburg folgendes
Telegramm: Eure Exzellenz bitte ich, den Ausdruck
ſchmerzlicher Trauer des Deutſchen Reiches über den plötz
lichen Tod des Generalfeldmarſchalls von Eichhorn ent
gegenzunehmen. Dahingerafft nicht in blutiger Schlacht,
ſondern, durch fluchwürdigen Meuchelmord ſtarb auch er
den Heldentod pflichtgetreuer Hingabe für das Vaterland.

Ein echt deutſches Wort. Ein Telegramm, das
vielleicht als eine Art Glaubensbekenntnis aufgefaßt
werden kann, erhielt vor einigen Tagen die S ereere
von dem jetzt zum Chef des Admiralſtabes auserſehenen
Admiral Scheer. Der Wortlaut des Telegramms iſt der
folgende: „Schreiten wix unbeirrt und zuverſichtlich weiter
auf dem Wege der Kraft, dann wird unſere Zukunft vor
britiſcher Habgier und Rachſucht ſicher ſein. Der Deut
che iſt zu gut, um Englands Knecht zu

werden. Admiral Scheer.“
Auch Sachſen proteſtiert gegen die Bevorzugung

Berlins. Auch das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern
waren, ſind ſtärker geworden durch den gemeinſchaftlichen
Kampf, den Deutſche und Finnen zuſammen auf Finnlands
Gefilden ausgefochten haben. Gemeinſam vergoſſenes
Blut kitet zuſamnmen, namentlich dann, wenn dieſes Blut
für ſo hohe und edle Ziele vergoſſen worden iſt, wie das

ß finniſche und deutſche im Freiheitskampf Finnlands. Es
e ich als Deutſcher wußte, daß dies alles gemeine iſt eine herrliche Begleiterſcheinung des großen Kampfes
üge und Heichen der ohnmächtigen Wu,t war, ums Daſein und um ſeine eigene Freiheit und Selbſtändig

mußte ich doch vor Ekel das Lokal verlaſſen, als die keit, den das deutſche Volk mit Gottes Hilfe unter ſo un
Damen und „Herren“ in Hurra und Bravorufen erhörten Anſtrengungen und Leiden, aber auch mit nie

hat dem „B. T.“ zufolge ebenſo wie die bayeriſche Regie
rung beim Staatsſekretär des Kriegsernährumgsamtes
dringend Vorſtellungen gegen die bevor zuge
Stellung Berlins in der Fleiſchverſorgung erhoben.

Jn Berlim ſollen bekanntlich weiter 250 Gwamm Fleiſch
ausgegeben werden

hungert, ſeien. Sodann kamen betrunkene deutſche
Landſturmleute und ſpießten die Leichen auf die
Bajonette, worauf die ungezählten Toten in Maſſen
räbern verſcharrt, wurden. Gegen die Niederſchrift der
ei Vorführung dieſes Films gezeigten ſchriftlichen Be

merkungen und Erklärungen ſträubt ſich die Feder. Ob

Berantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck Verlag von Th. Rößneund
e sm

r in Merſeburg.

Anzeigen VT e Sonntag den 4. d. Mts, nachm. a Dhr, starbJm Auftrage des Herrn Mini h Geſtern erhielten wir die tieftraurige plötzlich nach Karzem Kranke niagerim Die e
Nachricht, daß mein lieber Sohn, unſer lieber,
unvergeßlicher Bruder

Arhert, Altmann
Kanonier in e eld Ar g h

im Alter von 19 Jahren am 16. Juli in den ſchweren
Kämpfen an der Marne durch Kopfſchuß den Heldentod
fürs Vaterland geſtorben iſt.

Merſeburg, den 6. Auguſt 2918.

Jn tiefem Schmerze
Karl Altmann und Kinder.

ſters der geiſtlichen und Unterrichts
Angelegenheiten werden die Ver
käufer von Minexalwaſſer im Aus
ſchank hierdurch angewieſen, Ge
kränke, gleichviel ob Cholera droht

der nicht. nur in einem der Trink

Halle a. S meine liebe Frau, unsere gute Mutter und
einzige Tochter

J Feduig Annnermnannt
Be geh ingneim Alter von nahe 38 Jahren.

Wärmegrade von etwa 10 Grad
Celſius abzugeben.

Merſeburg, den 2. Aucuſt 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. v. Grone.
Ausgahe der Butter

und Margarine
am Gonnabend den 10. Aug. 1918.

Abgabe der Marken bis Donners
tag abend.

Es werden zugeteilt an die
Kunden der Butterſtellen:

6. Kunecke Gutenbergſtr.,
7. Konſum Verein Lauchſtedter

Straße,
8. Teichmann Unt. Altenburg,
40 gr Margarine zum Preiſe von

18 Pfennigen,
an die Kunden aller übrigen Butter
ſtellen 40 gr. Butter zum Preiſe
von 25 Pfennigen.

Auf jede Zuſatzmarke (mit
dem Aufdruck K S und 0) werden
in an Stellen 50 gr Butter zum

von 31 Pfg verabfolgt.,
Merſeburg, den 6. Auguſt 1918.

Has ſtädtiſche Lebensmittelamt.
C. A. IL 2196 18.

Koßſleiſch n Fleiſchwärenverkauf

findet am 6. Auguſt 1918
bei Hoffmann, Ob. Breite Str. 4
nachm. v. 2-3 Uhr Nr. 1601--17001

1701 1800
auf eine be

Dies zeigen in tiefem Schmerze an die trauernden
Hinterbliebenen

Conrad Zimmermann It. im kelde,
nebst Kindern und Eltern

Osw. Klingner und Frau.
Brehna und Merseburg, den 5. August 1918.

Dis Beerdigung findet Donnerstag den 8. August, nach-
mittags 4 Uhr in Brehna vom Trauerhause aus statt.

Nachruf.
Am 29. Juli d. Js. erlitt den Heldentod unſer lieber

Sportbruder

Arthur Hoffmann,
Unteroffizier in einem Feld Artillerie Regiment.

Wir verlieren in ihm ein überaus treues und eifriges
Mitglied. Seit Beſtehen des Vereins hat er ſein Streben
und Können zum Wohle desſelben in den Dienſt geſtellt.
Seiner werden wir nie vergeſſen und ihm ſtets ein ehrendes
Andenken bewahren.

Reipiſch, den 5. Auguſt 1918.
SportKlub Friſch auf“.

Der Vorſtand.

Bei den ſchweren Kämpfen in Fraukreich
erlitt den Heldentod unſer lieber Jugendfreund,

der GardeSchütze

Albin Lange
Znhaber des Eiſernen Kreuzes II Klaſſe

5 im blühenden Alter von 22 Jahren.

Jm fernen Weſten da gähnt ein Grab,
Da ſenkt man Dich, Du Freund hinab.
Nun liegſt Du dort im freinden Land,
Gebettet von treuer Freundeshand.

Du opferteſt Zukunft und Jugendglück,Und kehrſt nie wieder in die emg zurück.z 34 vatt. Ein Anſpru
imte Art von Fleiſch oder Fleiſch. Statt Karten.waren beſteht ist L. A. I. 965 18. Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme, welche Die gant e ine veln en en t Blut,
Merſeburg, den 6. Auguſt 1918. uns bei dem ſo frühen Hinſcheiden unſeres unvergeßlichen Und wir? Wir ks eDas ſtädtiſche Lebensmittelamt. Lieblings zuteil geworden ſind, ſprechen wir nur hierdurch e er Her d n e e

unſern innigſten Dank aus.
Merſeburg, den 5. Auguſt 1918.

Familie Furchner.
enn es gibt kein Wort, für das Opfer zum Dank,Und es gibt keinen Dank für den der da ſant

Jn Liebe und Dankbarkeit
gewidmet von den jungen Mädchen zu Bündorf.

Einſp. Fuch s Ein Eiſengeſtell (Bude), 8)9Meter, paſſend für Schauſteller
zu verkaufen. Trimpler, oder Baubude, iſt zu verkaufen

Corbetha, Bahnhofſtr. 64.

Ein eiſerner Gtubenofen
zu verkaufen Seitenbeutel

1 Trumeaur-Gpiegel,

1 Tiſch ſowie
2 Federbetten m. Kopfkiſſen

zu verkaufen
Häteratrasae 2 I.

Elne Ziege
zu verkaufen Meuſchauer Str. 2.

Dank.
Für die überaus zahlreichen Beileidsbezeugungen bei

dem Verluſte unſerer teuren Entſchlafenen ſprechen wir hier
durch unſern herzlichſten Dank aus.

Meuſchau, den 5. Auguſt 1918.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Paul Stephan
Große Ritterſtr. 10.



Bekanntmachung.
Auf

Geſetzes üb
1915, betreffend die A
Intereſſe der öffentlich

Jede Abänderun
insbeſondere die En
zeichen iſt verboten.

dieſes G

Verkaufe ein Paar ſchwere, ſowie ein Paar lei

Arbeitspferde
Th. Böhme,

von 8 Stück die Wahl,

des Geſetzes vom 11.
eſetzes, verordne ich im

Weißenfels, cent
Wieſenverpachtung.
Die den Ziegerſchen Erben ge

hörigen Wieſen, zirka 12 Mrg., in
ntad I gelegen, ſollen
vnntag d. 11. Aug achm. 4 Uhr

im Gaſthauſe zu Pretzſch verpachtet
werden. Bedingungen im Termine

Bauer, Bürovorſteher.

von jungem M
Off. u P

ſucht zum 1. 9. oder 1. 10

Möbliertes Zimmer
ann ſofort geſucht.T 100 S t

Junges Ehepaar mit 2

Wohnung
(Stube, Kammer u. Küche),

ſieht

Läuferſchweine
großze

preiswert zum Verkauf.
Paul Hachsel,

Gr. Ritterſtr. 12.

Ziegenbock
zu verkaufen. Näheres bei Kauf
mann Steuer, Neumarkt.

Eine noch t Grudeerhalten

zu verkaufen Neumarkt 43.

paar
oder 1. Sept. hübſ

Leung Werke

Junges Ehepaar ſucht Woh
nung ſofort oder 1. 10.

Melden Schmaleſtraße 26.

Offerten u. Zimmer
Bl.

Junges neuvermähltes Ehe
Beamter ch ſucht ſofort

mobliertes Zimmer
Preis wöchentlich 10 12 Mark.

poſtlagernd OOff. unter L. K 100

ülterd Pupper wagen od. Sportwagen

zu kaufen geſucht
Hälterſtraße 10.

Gaskocher
z

an die Exped. d. Bl.

Off. u. 1004 an die

Iöbllertes wer wut Detten
u mieten geſucht. Off. u. Kr a

Anſtändiger Junger Mann ſuch
möbliertes Zimmer.

ppigl. 2 Flammen mit Gummi
ſchlauch zu kaufen geſucht.

Offert. m Preisang. unt. Gas
an die Exp. d, Bl.Ziegenmilch,

täglich Liter, gegen gute Be
n Garten u. Küchenabfälle,geſucht Friedrichſtr. 30.

4000 Mark
ſofort oder 1. Oktober auf 1. Hypo
thek auszuleihen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Fabriks u.
Lagerräume

(girka 450 qw) zu vermieten
Halleſche St. 39.

Die Wohnung des Herrn Re
gierungs Baumeiſter Prengel,

Geffnerſtraße R. 2,
iſt wegen Verſetzung zu vermieten

Völlig ratlos
wird manche Hausfrau

im Winter dastehen,
die es Versäumt hat,
rechtzeitig genügend

Vorräts für den Winter

einzuwecken. Dem
beuge man vor
Weckapparate, Gläser
usw. bekommen Sie bei

Paul Ehlert,
Entenplan 11,
Fernruf 329.

und 1. Oktober oder früher zu be
ziehen. Näh. Unter Altenburg 61
zwiſchen 4—6 Uhr.

Gut möbliertes Zimmer
ſofort oder 15. Auguſt an beſſeren
Herrn zu vermieten. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.Modl Wohn- u seafrimmer Dampf-

nadel., Sauerſtoff- od. Schwefelbad,
eine elektr. od. Heißluftbeſtrahlung,

iſt für viele die Frage „Was tue ich
gegen Rheuma, Jſchias, Gicht, Jn
fluenza, Nerven od. Herz-Leiden,
Furunkel uſw. Nehmen Sie ein

Licht, Moor-, Fichten

per 15. Aug. od. I. Sept. an 1 ev. Vibrationsmaſſage, es wird Ihnen
2 alleinſt. Herren zu vermieten

Frau Gottſchalk,
Merſeburg, Bismarckſtraße 6, part.

7Nähe Bahnhof u. Straßenbahn
Anſtändige Schlaſſtelle offen

Leunger Straße 24,
Hinterhaus unten,

Freundl. Schlafſtelle offen
Obere Breite Str. 16, 2 Treppen.

zu vermieten Neumarkt 43.

Sehlafestelle
ſofort beziehb. Weiße Mauer 11, pt.

Suche zum 15. Auguſt ein
nettes möbliertes Zimmer

evtl. mit voller Penſion.

gut tun. Johannisbad, Merſeburg,
Johannisſtraße 10,

1 Min. v. Markt. Fernr. 245

Ton
Einlege-

Töpfe
in allen Größen
empfiehlt billigſt

Ato Bretſchneider,
Eiſenwaren, Haus
und Küchengeräte

Off. u. R 100 a. d. Exp. d. Bl. erb. e

Exp. d. Bl.

Kindern

Werte Off. mit Preisangabe
unter K J an die Exped. d. Bl.

Guche frdl. Schlaſzimmer
für 1. Dame evtl. nahe des Güter
bahnhofs.
an die Exp. d.

S

O

2

O

J Ortsgruppe Geiſeltal,

Sonntag den 11. Auguſt, nachmittags 3 3 Uhr
im Siebeck'ſchen Saale (Bahnhof Frankleben)

Offentlicher Vortrag en nern men

Her Kriegu. Deutſchlands wirtſchaft
Freie Ausſprache

Alle kaufmänniſchen
Kreiſe ſind herzlichſt eingel

intritt frei.

aden. Der Vorſtand.Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und
s ſehemal. Kriegsteilnehmer, Hitz Werlin

Ortsgruppe Merſeburg.

Mitglieder Verſammlung
am Freitag den 9. Auguſt er. in der „Funkenburg.

Heutſch- nationaler HandlungsgehilfenVerhand
Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung des 8 90 des
er den Belagerungszuſtand und

bänderung

en Sicherheit: eg oder Unkenntlichmachung von Militärwaffen
tfernung von Stempeln und ähnlichen Kenn

Ernſt Kichter r Magdeburg

liche Zukunſt.

Angeſtellten und ſonſtige national geſinnten

c T D7
Freitag den 9. August, abends 8 Uhr

großes

Künstler- Konzert
zusunsfen der hlesigen Lazarette.

Ausführende:
Konzertmeister Bwald OhI, Halle (Violine)

Margarethe OnI, Halle (Violine),
H. Brückmann, Halle (Viola-Klavier),

O. Hartmann Halle (Cello)
Solisten des Halleschen Stadttheaters,

Karten vorverkauf bei Herrn Frahnert und im Neuen Schützen-
haus I. Platz 2, Mk, 2. Platz 1, Mk.

e LLTT--äéAÜ-SSSSSSkchaué-

See eFunummer-Pſchlgnieſe“ 8
eKleine Ritterstras e

b ente Benstag bis Donnerstag
großes Doppelſprogramm

Jer pälseſhaſfe Blſch 8
Spannender Detektiv-Film in 4 Akten mit Stuart Webbs.

Ergreifendes Gesellschafts- Drama in 4 Akten
mit Lotte Neumann

W Auberdem ein prächtiges Beiprogramm, W O

See eIch kuufe Gemüſe
und zahle bar bei Ahnahme. An

Albert Trebſt, Merſeburg,
Fernruf 10, Fernwort „Trebſt“.

e
O

Limoleume s
Bohnerimmasse

Im Dosen von es 220 Gramm
zu haben bei

Otto Dohkowitz, Heisebunn.

So e eSan

G

S

Weißenfels,7 Franz Wengler, e
Elektriſche Licht und Kraft Anlagen im Anſchluß an ÜberS ländzentralen. Motoren ſchnellſtens lieferbar.

Elektrotechniſches Jnſtallations-Büro.

III ITIITT]

Büfer verzehlossenen Tfrenl S

dagunne

Carbolineum
Holzteer

empfiehlt

Eduard Klauss
Windberg 3.

Kehtung!
Zable für alte

wollene Strumpfabfälle

la be Bee
frau Irmisch, Iehannlen. ſb. 3l.
Ultte venar auf Cle Hauznemmer zu an.

Kaufm. Rud. Sack, leiprig,
Johannisplatz 3,

ev.eluth., led, vollſt. militärfr, ſ. p.
15. oder bald Stelle als Exped.
Lager iſt, Kontoriſt od. Regiſtrator,

Ein Wäckerlehrling
wird ſofort geſucht Oelgrube A41.u be SKinserfraäutein,
nicht unter 18 Jahren, für drei
Kinder von 5, 7 und 8 Jahren
ſofort geſucht.

Fran Johannes Hamann,
Erfurt, Schlöſſerſtr. 13.

Angeb. mit Bild u. Gehalts
anſprüchen erbeten.

e

Mitrlere Frau ſucht Stellung
Als Wirtſchaſterin

bei älterem Herrn. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Suche zum 1. September d. J.
ehrl. ſauh. Hausmädchen,

erfahren in Hausarbeit, Plätten u.
Ausbeſſern, bei gutem Lohn

r Von Grone,Merſeburg, Domſtr. 4.

1 Arbeiter
oder Arbeilsburſchen
ſofort geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

2 tüchtige

Köchlunen,

2 Küchen-
mädchen

zum ſofortigen Antritt bei
hohem Lohn geſucht.

Kantine brumpa.

Jg. Mädchen od. Fran
welche im Nähen geübt iſt, wirs
in dauernde Beſchäftigung geſucht.

Frz. Hildebrandt,
Kl. Ritterſtr. 13.

Suche zum I. 9. ein nicht zu
junges
hätte f. alle häuslichen Arbeiten

rau Kaufmann Hedwig Kockel,
Keuſchberg b. Dürrenberg.

Einlegerin
für Buchdruckſchnellpreſſen zum ſo
fortigen Antritt geſucht.

Th. RöBßner, Buchdruckerei,
Slgrube 9.

Orclentſſohe Fra
zur Aufwartung geſucht
Frau Bürgermeiſter Dr. Mosebach,

Poſtſtr. 6, 2 Tr.

Hufwartung
cht Lauchſtedter Str. 21 I.

Hiergn eine Bellage,
geſu
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
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Provinz und Umgegend.
Alsleben a. S., 5. Aug. Ein Einbrecher wurde

d t, als er im e ſtand, mit einem großen Bün
del, Kleidunge- und Wäſcheſtücke aus dem Gaſthof „Zum

ährhof in Mucrena zu verſchwinden. Er ſtammt aus
leiwitz und hatte Papiere von einem Dreher in Diemitz

der im Felde ſteht, bei ſich. Vom Jnfanterie- Regiment
n bot in Halberſtadt, wo er deſertiert war, wurde er

abgeholt. Z.Bernburg, Aug. Zum erſten Male erſcheint
diesmal im ſtädtiſchen Haushaltsplan Manigen t
in Dröbel, und zwar mit einem ſelbſtändigen Etat
Wie man ſich erinnert, hatte die Stadt Bernburg in Ver
folg eines alten Planes, möglichſt viel Land in der Nähe
der Stadt der inneren Koloniſation zu erſchließen, vor
etwa einem Jahre das Salmuthſche Gut in Dröbel in
Paet von 525 Morgen mit dem geſamten Jnventar zum
Preiſe von 734 860 Mk. gekauft und zu Neujahr in
eigene Verwaltung übernommen. Trotz der bis
her notwendig geweſenen hohen Ausgaben für Repa
raturen der Gebäude, Anſchaffung von Maſchinen und
Ankauf von Milchkühen der Beſtand don Milch
fühen und Färſen wurde nach Ubernahme durch die
Stadt ſoſort erheblich vermehrt kann bereits das r
h e mit einem überſchuß von etwa 3009 Mk.
e koſſen werden. Der Nutzungswert iſt nach Abzug
aller Ausgaben auf 65 Mk. pro Morgen im neuen Etat
veranſchlagt worden. Auch für das große ſt äd tiſche
Jnduſtriegelände, das die Stadt vor ſechs Jahren
dom Staate erworben hat, erſcheint zum erſten Male ein
ſelbſtändiger Etat. Allgemein betkrachtete man bisher
dieſes Gelände als ein Schmerzenskind der Stadt. Die
Sache hat jetzt aber ein günſtigeres Geſicht erhalten, und
es wird gehofft, daß das Jnduſtriegelände ſich künftig aus
ſeinen Einnahmen ſelber erhalten wird.

F Neuſtadt a. d. O., 5. Aug. Ein falſcher Hilfs
gendarm, wurde in Ströwitz bei einer etwas eigen
artigen Tätigkeit abgefaßt. Beim dortigen Bürger
meiſter Lober war ein Einbruchsdiebſtahl verübt wor-
den, wobei eine Anzahl Würſte und 50 Mk. Geld dem
Diebe in die Hände gefallen waren. Der Gendarmerie
gelang es, den Einbrecher feſtzunehmen. Es iſt der
lüchtige Otto Stadelmann aus Rüdersdorf bei Gera.
Der freche Dieb e ſich bisher. als Hilfsgendarm aus
Marie und verſchiedene Leute auf Lebensmittel und

apiere unterſucht und anſcheinend nebenbei Diebſtähle
e ührt.otha, 5. Aug. Jn der jüngſten Stadtverordneten
Fhurg zu Gotha wurde Kenntnis gegeben von einem von
den Thüringiſchen Städten gemeinſam gefaßten Beſchluß
über weitere Beſchaffung von Notgeld. Die An
zahl ſoll nach der Kopfzahl der Bevölkerung berechnet
werden. Als Metall iſt Eiſen in Ausſicht genommen,
der Durchmeſſer wird. 17 Millimeter für EinPfennig
ſtücke, 29 Millimeter für ZweiPfennigſtücke betragen.

So J S. Aug. Den ſcharſen. Augen der
das in den Abendſtunden aus der Richtung Suhl kam
und die Strecke RatſcherWiedersbach paſſierte, aufge
fallen. Man nahm an, J da etwas nicht ſtimme. Das
Auto wurde nun in der acht geſtellt und zum Halten
ebracht. Außer drei großen Fäſſern mit, lebenden

Forellen die allerdings im freien Handel ehe ſind,
fand man ein ſehr gut gemäſtetes, friſch abgeſtochenes
Schwein und Buttex. Die ſchönen Sachen wurden
den Suhler Herren zu ihrem Entſetzen abgenommen und
eine Einladung an, Gerichtsſtelle wird für dieſe Ver
gnügungsreiſe wohl nicht ausbleiben

O du Jungfer Königin.
Original Roman von H. Conurths-Mahler.

8. Fortſetzung. (WMMNachdruck verboten.
Maria ſagte ihr, daß ſie eine Stellung gefunden habe,

und morgen abrenſen würde. Sie möge ihr die Rechnung
bringen, damit ſie bezahlen könne.

Frau Steinmann war ſehr neugierig und hätte Maria
gern ausgefragt. Aber ſie wußte ſchon, das gelang ihr
nicht. Und Maria hatte eine ſo eigene Art, Vertraulich
keiten abzuwehren oder zu ignorieren Da war nicht gegen
anzukommen. t

So begnügte ſich Frau Steinmann, Maria Glück zu
wünſchen zu ihrer neuen Stellumg,

Maria dankte, und als ſie dann allein war, verzehrte
ſie ihr frugales Mahl. Dann packte ſie weiter.

2. Kapitel.
Am andern Tage erreichte Maria gegen drei Uhr die

Heine ihr von Frau von Kroneck bezeichnete Station.
Wie dieſe ihr anbefohlen hatte, gab ſie ihren Gepäck

an dem Stationsvorſteher, mit der Weiſung, daß
wagen vom Kroneck den Koffer an Abend mitnehmen

ürde.
Dann machte ſie ſich auf den Weg.
Der Beamte zeigte ihr denſelben. Er lag ſchnurgerade

vor ihr und führte mitten durch den Wald
Noch zeigte ſich an Buſch und Baum kein grünes Blatt,

aber der Saft war ſchon e und hatte dicke
braune Blatt knoſpen amgeſetzt. Wenn dieſe ihre Hüllen
ſprengen würden, dann mußle dieſer Wald herrlich anzu

wen ſein. Aus dem Waldboden ſproßten und keimen
on die friſchen Raſenſpisen. Es lag wie Frühlings
nen in der ſonnigen, herben Luft.

Maria atmete tief und wohlig die reine, würzige Luft
n Pie ſchön mußte es hier ſein, wenn alles grünte und

el
Es erſchien ihrem beſcheidenen unverwöhnten Sinn

ar als eine Wohltat, ein ſtilles Glück daß ſie dieſe gute
uft atmen, durch dieſen herrlichen Wald gehen durfte

Es war ihr ſehr lieb, daß ſie von keinem Wagen abgeholh.
worden war. Dieſer Spaziergang war ihr ein Genuß.

Jhr war, afs müſſe ſich hier die Laſt leichter tragen
laſſen, die guf ihrer jungen S éele ruhte. Elaſtiſch ſchritt
ſie aus. Sie hatte ſchon viel vom Thüringer Wald gehört
und geleſen, wun begriff ſie mit einem Male, wie ſchön er

Mittwoch den 7. Augtrtſt

Helmſtedt, 5. Aug. Bubenhände haben in voriger
Nacht etwa um 12 Uhr unweit der Eiſenbahnbrücke an
der Magdeburger Warte Schwellen über
Eiſenbahnkörper ren um jedenfallsſ2 Uhr hier durchkommenden Zu burg
zur Entgleiſung zu bringen. Glücklicherweiſe iſt
Plan nicht gelungen.

den
den

Magdeburg Löln
der

Merſeburg und Umgegend
6. Auguſt.

F Jm Kampfe fürs Vaterland erlitt den Helde ntod
der Kanonier in einem Feldartillerie Regiment Herbert
Altmann, Sohn des er e darl Altm
Roter Feldweg 1 hier wohnhaft. E

ann
re ſeinem Andenken!

Die Verkäufer von Mineralwaſſer ſind nach einer
Bekanntmachung des Landratsamtes angewieſen worden,
Getränke, gleichviel ob Cholera droht oder nicht, nur in
einem der Trinkwaſſertemperatur entſprechenden Wärme
grade von etwa 10 Grad Celſius abzugeben.

Strafbar macht ſich jeder der Abänderungen oder
eine Unkenntlichmachung von Militänwaffen, insbeſondere
die Entfernung von Sſtempeln und e Kennzeichen
vornimnmt, wie eine Veröfſentlichung es ſtellv. Komman
dierenden Generals des 4. Armeekorps im Anzeigenteil
der vorliagenden Nummer beſagt.Eine längere Verordnung v Durchführung
Reichsgetreideordnung im Kreiſe

der
erſeburg veröffentlicht

der Königliche Landrat im Anzeigenteile der vorliegenden
Nummer. Bei der Wichtigkeit der Brot und Mehlver
ſorgung machen wir guf dieſe B kanntmachung beſon
aufmerkſam

der s

Kartoffelhöchſtpreiſe. Die Provinzialkartoffelſtelle
gibt bekannt, daß der Erzeugerhöchſtpreis für den Zent
ner e für die Zeit vom 4. bis 10. Auguſt
auf 9 Mark feſtgeſetzt worden iſt.

x Hafer miet Durch Verordnun
30. Juli e n G
des Kriegsernä

vom
Bl. Nr. 109) hat der Stagats ekretär

rungsamts die Druſchprämien für Hafer
feſtgeſetzt. Die Prämie beträgt für die Tonne Hafer,
wenn die Ablieferung erfolgt vor dem 1. September
100 Mk., vor dem 16. September: 80 Mk. vor
16. Hktober: 60 Mk., vor dem 1. Dezember. 40 Mt.
Friſten und die Staffelung der Prämienſätze nehmen

dem
Die
auf

die beſonderen Verhältniſſe der ſpäter einſetzenden Hafer
ernte, die Bedürfniſſe der Heeresverſorgung ſowie den
Umſtand Rückſicht, daß neben der Haferernke der Aus
druſch des Brotgetreides einhergeht und die Haferab
lieferung die Brotkornablieferung nicht beeinträchtigen
darf.e Das Ende der diesjährigen Marmelade. Die Re ichs
ſtelle für Gemüſe und Obſt teilt mit, daß die Reſtbeſtände
an inländiſcher Marmelade aus der vorjährigen Erne
nunmehr zur Ausgabe gelangt ſind. Es werden deshalb
im dem nächſten Monaten bis zum Eintritt in die neue
Ernte num geringe Zuweiſungen an Brotaufſtrichmitteln,

war im der Hauptſache Kunſthonig ab und zu
önnen. Bo Ergebnis bütermie,es ab, ob wir im kommenden Vinker wieder wagnn

Brotaufſtrich verſorgt werden können, wie das im
gangenen Hälbiahr der Fall war.

Igen
ün g.

ver

Milch ſoſort abkochen! Die an die Haushalte ge
lieferte Milch iſt vor dem Gebrauch ſo fort

htienkoſche n. Dieſe Mahnung iſt aus Geſundheitsrückſi
in der gegenwärtigen Sommerszeit beſonders genau zu
beachben. Die Jugend, die Milch holt, iſt vor dem Unfug,
der vielfach beobachtet werden kann, unterwegs von
Milch zu krinken, ſtreng zu warnen

wäre, und welchen Zauber er auf Menſchenherzen
üben konnte.

der

aus

Es war ringsum ganz ſtill und menſchenleer. Nur die
Vögel zwitſcherten eifrig beim Neſtbau Sie blieb ſtehen
und ſah eine Weile einem Finkenpaar bei ſeiner fröhlichen
Arbeit zu.

„Jeder Vogel hat ſein warmes Neſt aber ich
heimatlos“, dachte ſie traurig und ging weiter.

Es wurde ihr warm, bein Gehen. Sie nahm den.
vom Kopfe und trug ihn in der Hand. Nun konnten
und Sonne ungehindert mit dem goſdbraunen Löck
ſpielen, die ſich aus ihrem Scheitel geſtohlen Hatten
auf die weiße Stirn fielen

Sie ahnte nich“, wie wundervoll ihre ſchöne Erſcheir
in dieſen erſten, herben Frühlingszauber paßte. Wie

bin

Hutnd
chen

und

rung
eine

e Waldfee ſchritt ſie dahin, ein Bild herrlichſter,
ühendſter Jugend. Der einfache Anzug, ein ſchlichter

Rock, der ſich glatt um die ſ lanken Hüften
miegte, und eine weiße Leinenbluſe, darüber die offen

ſtehende ſchwarze Jacke, ſtörten dieſen Eindruck nicht. Sie
ſah vornehm und leblich gus, und ein weicher, verträumter
Ausdruck kag auf ihrem Antlitz. Jhre Erſcheinung bedurfte

heit ihre ſchlichten Kleider.
keiner koſtbaren Gewänder, ſie adelte darch ihre edle Schön

Wohl die Hälfte des Weges mochte ſie zurückgelegt
haben, vhne daß ihr ein Menſch begegnet wäre. Nun ſah
ſie vor ſich einem HKreuzweg, der rechts und links in den
Wald führte. Ein Wegwweiſer war iher angebracht Dar
auf ſtand nach der linken Seite. „Nach Freienwalde“
auf der rechten Seite: „Nach, Sudnitz“

Maria wußte, daß ſie geradeaus halten mußte, um
Kroneck zu gelangen. Während ſie aber die Worte auf

und

nach
dem

Wegweiſer Jas, vernahm ſie plötzlich zwei Männerſtimmen,
die miteinander ſprachen Sie blickte nach der Richt
aus der ſie ertönten. Und da ſah ſie zwei Herren auf

einend in einer lebhaften Unterhalung begriffen
ſprachen von Baumbeſtand und Kiefernſchonungen.

e herkommen, der wach Sudnitz führte. Sie waren
anſ

ung,
dem

und

Der eine der beiden Herren den Maria zuerſt erblickte,
trug das grüne Waidmannskleid eines Förſters. Er hatte
eſte, wetterharke Züge und einen dichken, graumelierten

ollbart.
Sein Begleiter beugte ſich eben zu einem Mann

Bäumchen herab. Es war ein jungev, ſchlanker ann,
der einen Reiſeanzug mit Kniehoſen trug und eine Schirm
mütze aus graufariertem Stoff auf dem Kopfe hatte.machte einen ſehr eleganten e e Er

Die Prvvinzialfleiſchſtelle weiſt auf folgendes hin

be

„Um für den Bedarf von Heer und Marine größere
Mengen Schweine zu ſichern, ſind beſondere Schwein e
haltungsverträge, vorgeſehen, wobei für die abzu
liefernden Schweine ein Preis von 130 Mk. für den Zent
ner Lebendgewi cht gezahlt wird. Zurzeit können die
jungen Schweine mit Grünfutter und auf der Weide er
nährt werden und n demnach eine Nahrungsmittel
konkurrenten der P enſchen. Falls es im Herbſt nicht
möglich ſein ſollte, den Haltern von Vertragsſchweinen
Kraftfutter zur Ausmaſt der auf der Weide vorge
mäſteten Tiere zur Verfügung zu ſtellen, und falls in
folgedeſſen ein vorzeitiges Abrufen der Schweine vor dem
50. November 1918 notwendig werden ſollte, wird zur
Entſchädigung fü ir den durch die Unterbrechung der Aus
maſt e er e Gewinn noch ein Stückzuſſchlag
von 35

k. zugeſichert. Die Schweinehalter haben ſo
mit eine günſtige Gelegenheit, ſich eine gute Vexwertung
der herangefütterten Jungſchweine zu ſichern. Sie ſollten

davon tunlichſtRiſiko zu ver mindern. Da die Landesbehörden e
bald einen Uberblick über die Zahl der vorausſichtli

Ablieferung ge
müſſen, iſt es n
6. Auguſt beim

weitgehenden Gebrauch machen, um ihr

zur
langenden Vertragsſchweine bekommen
otwendig, daß die Anmeldungen bis zum
Kommunalverband erfolgen.

Strafmandat für vaterländiſches Laubſammeln! Die
Sächſiſche Schulzeittung ſchreibt Was exfahrene Lehrer
en w. haben, iſt eingetreten. Beweits iſt ein Lehrer
wegen Vevge
verbotswidriges
widwriger Zueign

ergehens gegen das Forſt und Feldſtrafgeſetz, das
Abzupfen von Laulb mit der Abſicht rechts
ung mit Strafe belegt, in eine Geldſtrafe

genommen worden. Wo hier das Moment „vechtswidriger
Zueignung“ liegen ſoll, iſt dem Normalmenſchen nicht recht
erſich lich. Dann muß doch wohl das aterland das
Strafmandat kriegen

Erhöhung
lich Preußiſche

der Mannſchaftslöhnung. An das Hönig
Kriegsminiſteriunm hatte der Reichstags

abgeordnete Felix Marquart eine Eingabe gerichtet
worin er den Wunſch ausſprach, daß die Löhnung der
Mannſchaften erhöht werden möge. Ebenſo iſt dieſem
Wunſche vom Reichstage Ausdruck gegeben worden. Auch
hatte der Reichstagsabgeordnete den Erſtew General
quartiermeiſter des Feldheeres General Ludendorff ge
betem, ſeien Einfluß in dieſer Richtung geltend zu machen.
Nicht loß unſere braven Soldaten, ſondern das deutſche
Volk wird es mi t Freude erfüllen, daß dieſer Wunſch num
mehw erſüllt wird. General Ludendorff läßt durch die
Zentralabteilung des Generalſtabs dem Reichsdagsabge
ordneten Marquart folgendes mitteilen „Dew Herr Erſte
Generalquartiermeiſter had mich beauftragt, Euer Hoch
wohlgeboren ſeinen beſten Dank für die Uberſendung der
Abſchrift Jhrev
weffs Erhöhung
Jngz wiſchen iſt
Willensmeinung

Eingabe an das Kriegsminiſteriumn be
der Mannſchaftslöhnung zu übermitteln.
dieſe Erhöhung durch die Kaiſerliche
vom 1. 8. 18 bereits eingetreten.“

Der Lehrerverband der Provinz Sachſen wird in
den Herbſtferien
burg abhalten.
geyowwen- 1. Die Lehrerbeſo

staſſee SeDungspolitit.
Strengere

eine Verkre erverſammlung in Magde
Es ſind r Vorträge in Ausſicht

dung ugrd ihre Ubernahme
enbeſoung, und Bevölke

h s
Kontrolle auf der Eiſenbahn. Zur ber

wachung des reiſendem Publikums das ſich eigenmächtſig
üben alle Vorſchriften hinwegſetzt, hat iniſter v o w
Breitenbach die Eiſenbahndarektionen angewieſen, die
Bedienſteten beſonders zu umterweiſen, ſtreng gegen die
jenigen Reiſenden vorzu ehen, die unberechtigt in einerhöherem Wagenklaſſe er Die Abteile erſter Klaſſe
ſolben, jedoch nur bei ſtarker Benutzung des Zuges, ſtact

zuckte nur einen
Hut trug. Sie
ſie nicht mehr a

Maria wollte ruhig ihres Weges weiter gehen und
Moment unſchlüſſig mit der Hand die den
wußte nicht, ob ſie ihn guſſetzen ſollte, da
lein im Walde war. Vielleicht gehörten

die beiden Herren nach Kroneck.
Ehe ſie ſich aber darüber ſchlüſſig geworden war, rich

tete ſich der jüngere Herr plötzlich auf und ſah Marig vor
ſich. Und da zuckten die beiden jungen Menſchen plötzlich
merklich zuſammen und ſhandem einen Moment wie He
lähmt einander
Augen ſahen ſie

gegenüber. Mit großen, ungläubigen
einander an.

Marig war zumute, als befinde ſie ſich in einem Zauber
wald. So unwirklich und rätſelhaſt erſchien es ihr, daß
da, mitten im Thüringer Wald derſelbe junge Herr vor
ihn ſtand, den ſie geſtern unter den Linden in Berlin und
vor drei Jahren in einem Hausflur im Weſten Berlins
eſehen hatte und der auf ihr junges Herz einen ſo nach

haltigen Eindruck gemacht hatte.
Auch er ſchien es nicht faſſen zu können daß Maria ſo

plöhlich hier vor ihm ſtand. Wieder leuchteten ſeine
Augen guß. Geſtern hatte er ſo ſehr bedauert, daß ihm die
ſchöne h war die er nicht hatte e können,

hwu iewieder ent den war, und nun ſtand wie herge
zaubert hier vor ihm

Wie gebannt. ruhten die beiden Augenpagre inein
ander, und in Marias Geſicht trat eine helle Röte. Aber
als er eine Bewegung machte, als wolle er auf ſie zugehen,da wandte ſie haſtig ihr Antlitz ab und ging huell weiter.

Jhr war freilich zumuſe, als löſten ſich ihre Füße
nur ſchwer vom Boden, als wollten ſie nicht mehr weiter.
Aber eine unbeſtimmte Angſt trieb ſie davon Sie floh vor
ſich ſelbſt und vor den ſtrahlenden, bittenden Männeraugen,
die ſie feſthalten wollten

Der Fremde ſah ihr unverwandt nach und hörte nicht
mehr, was ſein Begleiter ſprach. Er ſah mit Entzücken die
goldbraune Flechtenpracht auf dem feinen Mädchenkopf,
über die Sonnenſtrahlen dahinglitten. Unnd ſeine Augen
weideten ſich an dem anmutigen Gang der ſchlanken, jugend
ſchönen Mädchengeſtalt.

„Kannten Sie dieſe junge Dame, Herr Förſter ſtieß
er hervor.
Dieſer hatte
übergeſehen und

„Nein, ich kenne ſie nicht.

üur flüchtig nach der juwgen Dame hin
ſchüttelte nun den Kopf.

4

„War es nicht eine von den Töchtern des Herrn von
Kroneck?“

Der Förſter
ſchüttelte dem Kopf noch energiſcher

Fortſetzung folgt.)



nur mit vier mit ſechs Reiſenden beſetzt werden. Neben Höchſtpreisfeſtſetzungen für Obſt treffen auch den Pächter. iſt vom 16. September d. J. ab zum Amtsrichter bei dem
anderem Punkten wird auch noch darauf aufmerkſam ge Eine wichtige Entſchei Königlichen Amtsgericht in Suhl ernannt.

r n e ſcheidung die auch die Obſt söpr;e u im e ar ekteilen unter keinen Um äufer intereſſſert, denen meiſtens von Obſtpächtern beſt es J i In S rn n dem Guts
Herſtellung und Abſatz von Dör obſt verboten. r Kleinverkaufspreis, entgegen den geete enn ha de M ren 2 e ee e ichen Beſtimmungen abgefordert wird, hat das höchſte e eheDie Kriegsgeſellſchaft verbietet unter dem 25. Juli den Gericht gefällt. Der Obſter O. war wegen Kberſchrei

Erwerb von Obſt zur Herſtellung von Dörrobſt. Da e Hbchſtpreiſe Fur V

e e e e henen rn Wetterwarte.böchſtens Zwpelgenknern im Jahre. Ebenſo ver Sr legte gegen ſeine Herurteilung mit dem Einwande, B. W. am 7. 3.; Ziemlich warm, wechſelnd bewölkt,
bietet ſie die Verarbeitung von Obſt zu Dörrobſt, er ſei nicht „Erzenger“ der Pflaumen, was die Ver eitweiſe heiter, ſtrichweiſe Gewitter und Regen 8. 8
was auch für den Erzeuger gilt, und den Abſatz des Dörr. ordnung vorausſetze, Reviſion beim Reichsgeri cht Teils heiter, teils wolkig, warm, Gewitter
obſtes, letzteres mit der gleichen Ausnahme wie oben n die z 5z ln n r jedoch durch Urteil vom 9. März 1917 vom höcht „Außerkureſetzung der 25-Pfennigſtücke aus Nickel. ſten Gerichtshof verworfen wurde. Jn den Gründen 5 z;
Sie 25-Pfennigſtücke aus Nickel gelten vom I. Oktober heißt es u. g. Sport unck Ceibesübungen.a ab nicht mehr als geſetzliches Zahlungsmittel und Die Verordnung beſtimmt, daß der Preis für Haus Die Fußballwettſpiele vom vergangenen Sonntag
werden eingezogen. Von dieſem Zeitpunkt ab iſt nie ß

4 e zwetſchen (Bauernpflaumen) aller Art aus der Ernte im Augarten hatten trotz des unbeſtändigen Wetters einee n re non rege e 1916 einſchließlich der Erntekoſten bei der Veräußerung große Zuſchauermenge angelockt, der auch recht inter
Landestaſſe n ihrem gehe n W ſpt t De durch den Erzeuger ausgenommen bei Verkäufen in eſſante und ſpannende Kämpfe geboten wurden. über
ung e men l um wen Reichsbe nut e Mengen von 10 Kilogramm und weniger 10 Mk. für das Spiel „V. f. B. I gegen „Hohenzollern“ IeHalle iſt

an ten gegen Reichsbanknoten uſw. e e g e d e zit e h t in e25 rung durch Erzeuger i ie Veräußerung ufſtellung an. ald nach Beginn ſeßt ein äußerbe n e e Be ns u e ſter Hand. im Gegenſatz zu den weiteren flottes und intereſſantes Spiel ein. Auf jeder Seite ſah
e ene Weſen s Herkreteten Deräußerungen im Handel alſo die Veräußerung durch man ſchöne Leiſtungen Die Gäſte reißen bereits nach
Krankenverſicherungeg e ſtalt we g er d ſachſiſch denjenigen, der die Zwetſchen ſelbſt wonnen d. h. die 20 Minuten die Führung an ſich. Unſere HeimiſchenJ igen e ar er ne entfalten en wen zu ihrer Hervorbringung und Aberntung erforderlichen laſſen ſich dadurch aber nicht entmutigen und verſuchen
n Gebote ſtehenden Mittel e T e Sehnn Aufwendungen an Kapital und Arbeit gemacht, nicht unaufhörlich gleichzugiehen. Schön eingeleitete Agnriffee geſehlichen Verſicherun le e c baren aber die Zwetſchen als fertige Ware von einem anderen ſcheitern an dem vorzüglich arbeitenden Verteidiger- Paar

ſelbſt 5 Mittelſtanp d Den e n lich ichen erworben hat. Der Angeklagte iſt nach den Feſt der Hallenſer. Aber auch die „V. f. B.“-Hintermann-Hesſelben n d Orts gukent e n e be re Von ſtellungen des e Obſter und hat die von ihm ſchaft bekommt reichlich Arbeit. Gefährliche Sachen wehrt
deutſchem Hanblwerks Wid Gr anmer e d nan die Zeugen A, W. und B. verkauſten Zwetſchen der „V. f. B. Torhüter ab. Mit 1.0 für Halle geht
dieſem Zwecke die Neue rund e e gen en h auf dem Gute A. ſelbſt geerntet, nachdem ſein Bruder es in die Pauſe. Auch hiernach läßt das Tempo nichtder Ausdan h i de e e e en un die Obſternte des Gutes gepachtet und die Rechte aus nach. Jm Gegenteil, jede Partei gibt ihr Beſtes her,
tunlichſt Ber d c Mitwihger n dieſem Vertrag gegen Erſtattung des Pachtgelbes an um noch Erfolge zu holen. Wieder und wieder entſtehen

derr nd Ge t bete t n ln eine el ihn abgetreten hatte. Mit Recht iſt. danach der Ange vor beiderſeitigen Toren gefährliche Momente. Ein Elf
ſe führenden maßger r Skellen d e S klagte als „Srzeuger der Zwetſchen im Sinne der Ver meterball wird von en „V. f. B. Torwart gehalten.

e S e Han erkes a ordnung des Reichskanzlers angeſehen worden. Der Schon hat es den Anſchein, als ſollte an dem Reſultat
d ten den Standpunkt daß es dem ſelb dangel der Zuſtimmung des Gutsverwalters zu ſeinem nichts mehr geändert werden; da 11 Meter ſür B. B.tändigen gewerblichen Mittelſtande ſehr wohl zukomme, ln in d

ß V t J h S
ſeine den Eigenarten eines Standes Nehme trat intritt in die Pachtung ſtand dem nicht entgegen nen b ehe den dem Unentſchieden von
n Fürſorgeeinrichtungen zunächſt im Wege freier Die „V. f. B. Elf dürſte nach dieſem Spiel zu denge

Selbſthilfe u ſchaffen, um dann die Anerkennung der vor z ff e hetgen e fernerehandenen Krankenkaſſen als Verſicherungsträgerinnen zu u mere e eftanen 7 güe n e wehenerreichen Es verlautet, daß die thüringiſchen Gewerbe Lebensmittelkalender für Mittwoch den 7, Auguſſt.) iſgeſtellten Miltellanfer hat die M annſchaft eine gute
kammern dem ſächſiſchen Beiſpiele folgen und dem Hand Für Haushaltungen Stu bildli

n Stütze erhalten, der eine geradezu vorbildliche Ballbeehe e e n an einem beſtehenden Ver Anumeldung. Butter Auf, den Kopf 40 Gramm M ar Landlung und Kombination vorführt. Zu tadeln wäre
Ucherwerſe n Auch J ren e a me im den But erſtellen Kunecke (Gutenbergſtraße), nur das immer noch eigenſinnige Spiel einzelner Spieler.
dige Handrerte v W e erwefung des ſelbſtän- Honſumverein Lauchſtedter Straße) und Teichmann „V. f. B. II ſchlägt „Hohenzollern“ Halle 9.2.

S h er We e gts rankenkaſſen zu verhindern (Unteraltenburg), im den übrigen Buttterſtellen Die zweite Mannſchaft mit verſchiedentlichem Erſatz aus
blatt“ ſchreibt e n „Naumburger Tage 40 Gramm Landbutter. Zuſatzberechtigie erhalten Urlaubern führte ebenfalls ein ſchönes Spiel vor und
überret ieſem Herbſte ſcheint uns nach dem 50 Gramm Abgabe der Kreisfettmarken bis Donners Fertigte ihren Partner glatt ab (Halbzeit 2). V. f.überreichen Traubenbehang, den Weinſtöcke an Spalieren, fkag. B.“ V gegen „Favorit“ V-Halle 3.ne e r e V en Ausgabe. rot marken: Jm alten Rathauſe von vor Saber ſt a ernte geſchieden zu ſein. Vorausſetzung matggs h I Uhr a vdabei iſt günſtiges Wetter, alſo viel Wärme, und daran n de e e Haus uncdk CLanckwirtschaft.t es rn trotz alendermäßig angeſagter Hunds- Lebensmittelheſt vorlegen Unſer Garten im Augnſt. Abgeerntete Beete wer
Den ehe e n Wo der a Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße An u Melde, e e
e S Vorteil de chmittags 2 bis m auf die N s ü beſät. Schwarz eln, Möhren, PaſtinakenErtrages iſt anzuraten, bei Trockenheit die Erde um den von nachmittags bis Uhr auf die Nr. 1601. bis 1860. n h e h e er Wo gutent
e herum zu lockern und ſie dann und wann mit e wickelte Setzlinge von frühen und mittelfrühen Sortenſegne Waſſer zu begießen und bei Pegenwetter J Reipiſch, 5. Aug. Den Heldentod erlitt der Unter des Welſchkrautes, Kohlrabi, Kohlrüben, Kopfſalat,
et en guzuwenden. Die Anzucht von Weinſtöcken offizier in einem Feldartillerie- Regiment Arthur Hoff Endivie, Grünkohl vorhanden ſind, können dieſe noch auf

e überall da, wo dies irgend möglich iſt, mehr als mann von pier. Ehre ſeinem Anden en dem leeren Beete gepflanzt werden. Auch Knoblauch und
isher gefördert werden. J Schladebach, 5. Aug. Es ſtarb den Heldentod der Perlzwiebeln ſind ſetzt zu ſetzen. Die reifen Beete dieſer

e Hehaltszahlung während der „Einziehung zum Musketier Hurt Becker, Inhaber des Eiſernen Kreuzes Zwiebelgewächſe werden abgeerntet, nachdem das Kraut
Heeresdienſt. Bei Ausbruch des Weltkrieges haben und der Friedrich Auguſt-Medaille, Sohn des Gaſtwirts bereits abgewelkt iſt. Das vorzeitige Abbrechen, Knicken
zahlreiche Arbeitgeber ihren zum Heeresdienſt einge- A. Becker hiüerſelbſt. Er folgte nach vpierjährigen Kriegs- Umtreten des Krauſes. um e c

Angeſtellten die Zuſage gemacht, ihnen das Ge ſtrapazen ſeinem vor Jahrenegeſallenen Bruder Erig m rennnen u
halt während der Kriegszeit weiterzuzahlen- Selbſtveren acht vungene- Reiſe bietet nicht genügend Sicherheit für dieſtändlich hatte man nirgends mit einer derartigen langen S Goddula, 5. Aug. Der Gefreite Karl Seifert, Haltbarkeit. Man läßt deshalb die Zwiebelarten alle
Dauer des Hriegszuſtandes gerechnet Das Reichsgericht Sohn des Schuhmacherme ſters Ernſt Seife von hier, beſſer ſelbſt reifen und lagert ſie dann an einem trockenen
hat ſich in einer jetzt gefällten Entſcheidung auf den wurde bei den ſchweren Kämpfen im Weſten mit dem zugigen Platz zum vollſtändigen Abtrocknen. Desgleichen
Standpunkt geſtellt, „daß die bei Friegsausbruch ge Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet. auch alle Samenſtände, B. Möhren, Peterſilie, Buſch
gebene Zuſage, einem Angeſtellten während der Kriegs S Neukirchen, 5. Aug. Der Arbeiter Auguſt Bal haſar und Stangenbohnen, Erbſen und dergl., die für nächſtes
zeit das Gehalt weiterzahlen zu wollen, wiſcht als eine war beſchuldigt, in der Nacht zum 23. April 1918 in das Jahr die nötige Saat liefern ſollen. Die Kohl und
unbedingte Bindung des Deſſchäftsherrn Gehsft des hieſigen Arbeiters H. gegangen zu ſein, um Selleriebeete ſind öfter zu jauchen und unkrautfrei zu
für die ganze noch ſo lange Dauer des Krieges aufgefaßt Hannchen zu ſtehlen. Der ſchon wiederholt, auch mit halten. Man achte auf die Eierablage der Kohlweißlinge,
werden kann, ſondern daß er berechtigt erſcheint, nach an Zuchthäus, beſtrafte Angeklagte, wurde dieſerhalb von der bei rechtzeitigem Abſammeln und Vernichten iſt dieſes
gemeſſener Friſt den Dienſtverkrag zu kündigen und dann Swafkammer in Halle wegen verſuchten Diebſtahls im die beſte Bekämpfungsmöglichkeit, denn ſobald die Räup
die Fortzahlung des Gehalts einzuſtellen.“ ſtvafſchärſenden Rückfalle zu einer Zuchthausſtrafe von ſchen ausgeſchlüpft ſind, wird die Vernichtung außer
e ennzeichnung von Tabakerſatz. Tabakmiſchwaren, einem Jahre verurteilt; zwei Monate der Unterſuchungs Ardentlich ſchwer. An den Tomatenpflanzen ſind die

die in Packungen oder Behältniſſen an den Verbraucher haft wurden als verbüßt in Anrechnung gebracht. blütenloſen, überflüſſigen Triebe auszuſchneiden. Die
abgegeben werden ſollen, müſſen nach einer Bekannt- Lochau, 5. Aug. Aus der Gefangenſchafu großen Blätter der Pflanze ſind zu ſchonen, denn ſie ſind

machung des Reichskanzlers guf der Packung oder dein in In nen daheim! Jntereſſante Einzelheiten ber zur Entwickelung der Früchte unentbehrlich. An den
linie in net für den Käufer leicht erkennbaren richtete kürzlich ſie Miſſionar r d Lochauer Formobſthäumen werden die ſeitlichen Triebe entſpitzt,
Weiſe und in deutſcher Sprache in Zukunft folgende An Kind, im engeren Familienkreiſe hier über ſeine Gefangen nötigenfalls auch der Grünſchnitt vorgenommen, wenn
geben enthalten. Den Namen oder die Firma und den haltung datrch die Engländer mit noch anderen 300 Deut. nicht die rechtzeitige Kürzung bereits im Juni erfolgt iſt.
Ort der gewerblichen Hauptniederlaſſung desjenigen, der ſchen, zu denen ſchließlich mit Familienangehörigen 3000 Kahle Obſtſtellen werden durch Pfropfen hinter die
die Ware hHerſtellt, bringt ein anderer als der Herſteller rechneten, in Jndlen, unweit Bombah, und Madwas, ſeine Rinde mit Fruchtholzaugen beſetzt. An den abgeernteten
die Ware in der Verpackung unter ſeinem Namen oder ſchließliche Einſchiſfung am 1. Dezember 1914 nachdem er Himbeer- und Brombeerſträuchern ſind die alten Frucht
ſeiner Firma und Niederlaſſungsort in den Verkehr, ſo iſt Jahre ſegensreich als Miſſionar in Jndien gewirkt. ruten wegzuſchneiden. An den Erdbeerpflanzen werden
ſtatt deſſen Name oder Firma und Niederlaſſungsort dieſer hatte. Die Heimfahrt, mit 600 Deu ſchen geſchah auf dem ſ die Ranken entfernt, die Beete auſgehackt und gejaucht,
Perſon anzugeben die Bezeichnung „Tabakmiſchware“ die Dampfer „Golgordon“ und um. Afrika herum, dauerte damit die Pflanzen ſich. für nächſtes Jahr kräftigen

etwichtsteilen ausgebrückte Angabe der darin enthal 7 Wochen bis Zur Landung in London, wo abermals die j Neuanzulegende Beete ſind im September vorzubereiten,
e Neneen deinen Tabaks ſowie die Bezeichnung der Jnkernierung Hin en Stacheldraht erſolgte, dem nach län. weil das Anwachſen dann beſſer geſichert iſt. Die Erd
ben e ung ſonſt verwendeten Stoffe der Jnhalt nach Ferem Hin und Her endlich der Abtransport nach Holland deerſehlinge kann man bereits auf ein halbſchattiges
deutſchem Gewicht oder Stückzahl; der Kleinverkaufspreis nd Deutſchland ſich anreihte und Hab und Gut verloren Beet pflanszen, damit ſie ſich einſtweilen gut bewurzeln.
im deutſcher Währung. Außerdem dürfen die Bezeichnung war. Behandlung, Lebensweiſe Verpflegung uſw. boten An den Weinreben ſind die S und unfrucht
„tabakähnliche Ware und die Angabe der zur Herſtellung vol. Jntereſſantes. Das Schiff „Golgordon“ iſt auf der baren Triebe auszuſchneiden,. Fallobſt muß täglich auf
verwendeten Stoffe nicht fehlen. Dieſe fort in Kraft Rückreiſe, m Hindus bemannt, torpediert un mit Mann geleſen und verwendet oder vernichtet werden, um der
tretenden Beſtimmungen finden auf bereits fertiggeſtellte und Maus untergegangem Der Miſſionar wirkt feht als Schädlingsverbreitung vorzubeugen, Reife Früchte breche
Waren nur Anwendung, wenn dieſe ſich noch am 31. Juli Hfarrer in Nürnberg in dem Abteil einer Gemeinde von man am Morgen, und zwar ſtets vor vollſtändiger Ge
heim Herſteller befinden. Vom 1, Oktober ab munz alle 18000 Seelen von einer Geſamtgemeinde von 50 000 Außreife, damit ſie ſich einige Heit aufbewahren laſſen.
Ware im Verkehr die vorgeſchriebenen Bezeichnungen Seelen Schwer mit Früchten beladene Bäume ſind zu ſtützen.
tragen. W Aus dem Elſtertale, 5 Aug. Die Obſtern e J Ziergarten iſt das Reinhalten der Wege und BluDre „Hrenzen der Portofreiheit der Feldgrauen ſei hier in den Garten Hlantagen und an den Strafen enheete, des Raſens und das Aufbinden der Triebe,
werden in einem Artikel der „Nordd. Allg Zig. erörtert anpflanzungen hinter den Ausſichten, welche die herrliche Ranken und Schlinggewächſe nötig Zierhecken und
Das halbam liche Blatt kommt zu folgendem Ergebnis: Blütenfülle im Frühjahr erwarten ließ ſehr zurück Die lebende Zäune werden beſchnitten. Abgeblühte Stauden
n e re r ne Jelbpoſttarte vortofrei aumenbännie leiden noch unter den Rachwitkungen des und Zwiebelgewachſe werden im Bedarfs alle umgepflanzt,
verſenden will, darf Nitteilungen, insbeſondere Grüße von ſtrengen Winters 1816/17, ſo daß der Anhang nur ein dabei zerteilt. Es gibt auch im Blumengarten We
anderen Perſonen, die nicht dem Heere angehören, nicht geringer iſt beſſer iſt der Apfelanhang, Obwohl die leine Arbeiten zu erledigen, wenn man ihn ſtets ſauber
auf Lie Karte ſetzen laſſen. Geſchieht dies doch, ſo wird g ſtark du R Den o und gutgepflegt erbalten will. edie Karte portopflichſig und, wenn ſie nicht freigemacht e e e n e Zu velcher Tageszeit ſoll man die Gemüſe pflücken?
wird, macht ſich der Abſender, da der Vermerk „Feldpoſt Die Früchte ſind jedoch meiſt durch dieſe Schäden in der Viele Gartenbeſitzer pflegen ihren täglichen Gemüſebedarf
karte“ ein vom Porto befreiender Vermerk iſt, ſtraffällig Entwickelum ckgehſeſen an frühen Morgen zu pflücken, wenn die von Tauperben

den i n n en rückgeblieben und nahmen inſolge der n er n rea r e P e ehe Mitteilung oder m v a e e e henen der gePerſegenng a ß röße zu. kranken aber vielfach durch jene Schäden no n e den Gnfn ve nenichtet e a ale e S e r weiter. Auch der Birnenanhang kann nur als ein mäßi n e er e e ech e ſ h Hart en e n r e eichne werden doch Haben die Zrüchte ein lebhaftes, Pflar en e Chlorophyllkörnern aus der Kohlenſäure
S en n e onders ſtark wenn zur packung Her Friſches Ausſehen und gedeihen befriedigend. e a lbend ſine daebrauchsgegenſtände Reiſekörbe gewählt werden. Bei der Luf Stärke erzengt. und biit zum Abend ſind dievieben Körben, die von den Gepäckabfertigungen zur Be en g e S ſt e n Jh e e ne en Mücheln und Umgegend en n e engutsnehmen. Um die ſich hieraus ergebendem vielfachen aftſtrömen alsbald weggeführt und von den anzen zue e en ehe er uſw. n e 6. Auguſt. ihrem weiteren Aufbau vervende wird, während ſich der
meiden, iſt ſeitens der Eiſenbahndirekſion angeordnet Mücheln, 5. Aug. Der bei dem hieſigen Amtsgericht Uberſchuß im Sonnenlicht des nächſten Tages wieder in
worden. daß ſolche Körbe nur feſt verſchnürt zur Beförde beſchäftigt geweſene Gerichtsaſſeſſor Pfeil, zurzeit bei Starke Zurückverwandelt. Pflückt man das Genf am
rung angenömmen werden dürſen. dem Königlichen Landgericht in Naumburg a. S. kätig, Abend, ſo ſind ſeine grünen Gewebe am meiſten mit
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gegen einen Hotelbeſitzer

Gaſtes ab, indem es

legenheit ha

vollgepfropft und daher auch am nährſtoffreichſten. Pflücktman h Were ſo fehlt dem Gemüſe dieſer Stärke
gehalt, und damit eine ſeiner wichtigſten Nährſubſtanzener vollſtändig.

Gerichtsverhanckkungen.
Haftet der Hotelbeſitzer für geſtohlene Schuhe Die

Kntfcheidung dieſer für die jetzige Zeit beſonders wichtigen
Rechtsfrage hatte das Landgericht Köln in einem dort an
hängig gemachten Prozeß eines beſtohlenen Hotelgaſtes

zu treffen. Der Gaſt hatte nach
abtew Gewohnhent ſeine Schuhe abends vor die Zimnmertür
zum Reinigen geſtellt, ohne ein Plakat im Zimmer zu be
achten, das vor dem Herausſtellen von Schuhwerk aus
Hrücklich warnte. Als die Schuhe geſtohlen wurden, weiger
ten ſich die Jnhaber des Hotels unter Berufung auf das
wähnte Plakat, dem Gaſt den Schaden zu erſetzen. Der
Deſtohlene machte in der Klage geltend daß er abends
übermüdet im Hotel eintraf und ſich, ohne die Zimmer
plakate zu leſen, ins Bett gelegt habe. Trotz dieſes Ein
wandes wies das Landgericht den Schadenerſatzanſpruch des

m es die Anſicht vertrat, daß das Ver
ſchulden ausſchließlich auf ſeiner Seite liege. Die Ver
hältniſſe im Gaſthausbetriebe haben ſich, ſo führt das Urteil
aus, im Laufe der Kriegszeit erheblich geändert Gerade
im Gaſthöfen mit großem e ſeien Diebſtähle von Kleidungsſtücken und Schuhwerk an der Tages
ordnung. Der allgemeine Perſomalmangel bringt auch eine
verminderte Aufſicht mit ſich. Es käme hinzu, daß Stiefel
heute Wertſtücke ſind, zu deren ſicherer Aufbewahrung der
Gaſt vernünftigerweiſe ſelber beitragen müſſe. Es
konnte zumindeſt in einem großen Gaſthof im Auguſt 1917
nicht mehr als üblich angeſehen werden, daß der Gaſt die
Schuhe vor die Tür ſtellt. Kläger hätte ſeine Schuhe dem
Bedienſteten direkt aushändigen müſſen, auch wenn er den
Anſchlag vorher nicht las.

Gesundheitspriege.
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e ge cheiDie
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Die dünnflüſſigen

ände werden dann die
e (Griff am Waſſerzeug

engeländer und Gebrauchs-

gen die Ruhr verb
„„ſich auf Entleerungen von Ruhrkranken

und dangch auf Nahrungsmittel zu ſetzen. Nahrungsmittel
und noch zum Genuß beſtimmte Speiſereſte ſind ſorgfältig
vor Fliegen zu ſchützen Uberhaupt ſind die Fliegen nach
Möglichkeit zu beſeitigen. Unreiſes Obſt und verdorbene
Nahrungs mittel verurſachen an ſich keine Ruhr. i
können jedoch durch Erzeuſgung von Magen, Darmkatarrh
das Haften ekwa in den Darmkanal gelangter Ruhrbazillen
nd damit das Entſtehen der Ruhr begünſtigen. Durch
ſchleun ige Abſonderung von Kranken und Jnfizievten im

Verordnung
zur Durchführung der Reichsgetreideordnung

vom 20. Mai 1918
Die Reichsgetreideordnung kann wegen ihres Um

pa hier nicht veröffentlicht werden, ſie iſt aber mit
der dazugehörigen preußiſchen Ausführungsanweiſung in
je einem Stück an alle Ortsbehörden des Kreiſes ge
sangen und kann dort von Jedermann eingeſehen werden.

Dazu wird folgendes angeordnet:

I. Srot und Mehl.
A. Verſorgungsberechtigte.

S

und Weizen ſind mit 94 Prozent, Gerſte mit
auszumahlen.

S

Vie bisher dürfen die Mühlen des Kommunalver
bandes die aus dem ihnen überwieſenen Brotgetreide
hergeſtellten Erzeugniſſe (Mehl, Kleie und Reinigungs
ghfälle) nur gegen Bezugsſchein der Kreismehlverteilungs-
ſtelle abgeben. Sie haben grundſätzlich alle aus der Ver
mghlung aänfallenden Erzeugniſſe dem Kommunalverband
reſtlos zur Verfügung zu ſtellen

S 3.
nur in folgenden Einheitsgewichten herge-

9

Roggen
85 Prozent

Brot darf
ſtellt werden:

Schwarzbrot 2 und 3 Kilogramm;
eißbrot: Semmeln zu 75 Gramm;

Weißbrot zu 450 und 900 Gramm;
Zwieback iſt nach Gewicht zu verkaufen.

Schwarzbrot iſt mit dem Stempel des Herſtellungs
tages zu verſehen, darf erſt 24 Stunden nach ſeiner Her
ne verkauft werden und muß bis dahin das vorge
chriebene Gewicht beſitzen.

Die gewerbliche Herſtellung jeder anderen Art Ge
bäck iſt verboten. Es

Das Austragen von Weißbrot iſt verboten.

8 6.
Aus 100 Pfund Brotmehl ſind. 137 Pfund Brot, aus

100 Pfund Weizenmehl ſind 120 Pfund Weißbrot, Sem
meln oder Zwieback herzuſtellen.

kamal,

h. bei ſauberen Menſchen
an

wenn ſie Ger dem Kriege

Krankenhaug werden ihre Familienangehörigen und Ar
bei genoſſen in wirkſamſter Weiſe gegen die Kbertragung

er Ruhr geſchützt.

Vermiſchtes.
Obdachloſe Kriegerfrauen. Ein krauwiges Bild

ſozialen Elends bieten gegenwärtig drei minderbemittelte
Familien mit ja ſechs Kinderne im. Die Vermieter haben im dem reichen Bad Nau

dieſen Familien die Woh
Nungen gekündigt, kein Hauseigentümer will die Kinder
ſchar in ſein Haus aufnehmem. So irren die Mütter ſchon
ſeit Tagen umher und ſuchen Obdach. Die drei Familien
väter ſtehen draußen im Felde und vertekdigen da Haus
und Herd der anderem

Eine glückliche Erbin, Ei
verſtorbene alleinſtehende Dame,

ne kürzlich in Bielefeld
die den Hauptteil ihres

Vermögens mit rund 250 000 Mk. der Stadt Bielefeld
hinterlaſſen Hat, hat ihrem D iewſhmädchen, das ihretwa 18 Jahre in Treue gedient hat, 75 000 Mk. und
eine reiche Wäſcheausſtattung vermacht. Außerdem durfte
die glückliche Erbin
Gemälde gusſuchen,

Pergoleſe als Deckhengſt.
ſtark enttäuſchende Pergoleſe

ſich eine Zimmereinrichtung und ein

Der in dieſem Jahr ſo
wird, wie die Sport- Weſt

meldet, mit Ablauf dieſes Jahres ſeine Rennlaufbahn
beenden, da die Herren von
Waldfried als Beſchäler aufſte
Sohn wird zuvor noch einige
als nächſte Aufgabe das
18. Auguſt vor ſich, die neue
der Grunewaldbahn.

Weinberg ihn im Geſtüt
llen werden. Der Feſtino
Rennen beſtreiten und hat
Gladiatoren Rennen am

100 000- Mark Prüfung auf

Ein Kanal durch die Lüneburger Heide. Ein neuer
Kanalplan, der die geplante Fortſetzung des Mättelland
kangls mit der Elbe und dem Elbe Trave- Kanal in Ver
bindung ſetzen und damit ſeinen Verkehr ſowohl Ham-
burg und der Nordſee, wie auch Lübeck und der Oſtſeg zu
leitem ſoll, wird p
fahrtskreiſen lebhaft erörtert.
dieſer „Nordſüdkanal“ die Lüneburger Heide

gegenwärtig in Hamburger Binnenſchiff
Nach einer Denkſchrift ſoll

durchziehen.
Unweit von Gifhorn, ſo berichtet der Prometheus über den
Plan, geht er vom Mittellandkanal ab, ver Ulzen erreicht
er die Bahn Hannover Hamburg, dieſer folgt er bis Bar
dowiek, und hier ſpaltet er ſich: eine Linie führt nach
Lauenburg, wo ſie gegenüber dem Einfluſſe des Elbe Trave-
Kanals in die Elbe mündet. D

nach Norden und nördlich von
Länge des neuen Waſſerweges

Der Hamburger Stichkangl geht von
as wäre der Lübecker Stich

Bawrdowiek
Winſen in die Elbe. Die
bis zum Kanal Hannover

Elbe beläuft ſich von Hamburg aus auf 150 Kilometer,
von Lübeck aus auf 190 Kilometer

Künſtlers Lohn.
Abends vor ſeinem Quartier und ſpielt
cklten Liedern auf ſeinem „Mundhobel“

Da tritt ein Jnfanteriſt aus dem Nachvon der Seele

Ein biederer Artilleriſt ſitzt eines
ſich mit ſchönen

ſein Heimweh

barhaus und drückt ihm ein Stück Kommißbrot in die

Dir ſicher beſſer zuſtatten kom
Famergd, beſten Dank!
ſpielen

Kiri

e die Mode in
wurde, ſtellten ſich die Be
Krieges auf eigene Füße.
erkennung für die Berliner
daß die ſtets wiederkehrenden
umd verbündeten Staaten
größten eils auch in Ber
ſtellungen, an denen

Ein

beteiligtem, Zeugten Kavon, guf
wechnet wird.

e

S

Die Verbrauchsmengen an
nach den jeweiligen Beſtimmungen des Königlich Preußi
ſchen Landesgetreideamtes feſt

8 8
Brot und Mehl darf nur och Gewicht gegen die vom

Kommunalverband ausgegeben
werden.

Die Brotmarken anderer
innerhalb des Kreiſes Merſe
kann die Kreismehlverteilungsſtelle geſtatten.

Auf jede Brotmarke können die ihr aufgedrückten
e an Brot, Weißbrot oder Mehl entnommen
werden.

Die entgeltliche übertragung von Brotmarken iſt ver
boten.

S 9.
Alle Verſorgungsberechtigte

auf ihr Alter die gleiche Brotmenge.
8 10.

„Die Ortsbehörden haben die bisherigen Brotmarken
liſten weiterzuführen. Sie müſſen jederzeit eine klare
Aberſicht über die geſamte B
lichen.

änderungen in
binnen 2 Tagen der
Brotmarkenliſte zu

der Zahl
melden.

S

Selbſtverſorger erhalten keine Brotmarken.

Gaſt und Schankwirtſchaften dürfen Brot nur gegen
Brotmarken (Reiſebrotmarken) abgeben.

zum beliebigen Gebrauch der GäſteBrot darf nicht
ausgelegt werden.

S

Die Kleinhandelshöchſtpreiſe für Brot und
Mehl ſind folgende

1 Pfund 94 prozentiges Roggenmehl 0,26 Mk.
1 Pfund 94 prozentiges Weizenmehl 0,28 Mk.
1 Pfund Weizenauszugs
1 Pfund Roggenbrot 0,25 Mk
4 Pfund Roggenbrot 1,00 Mk.
6 Pfund Roggenbrot 1,50 Mk.

Semmeln 0,06 Mk.
450 Gramm Weißbrot 0,86 Mk.
900 Gramm Weißbrot. 0,72 Mk.
450 Gramm Zwieback 0,75 Mk.

75 Gramm

Modelle liefert die Tatſache,

m ihren Bedarf an Modellen
lin deckten. Die Größe der Aus

ſich die bekannteſten Berliner Firmen

Die Haushaltungsvorſtände haben etwaige Ver
hl der Verſorgungsberechtigten

Ortsbehörde zur Eintragung in die

„Geld habe ich leider nicht mehr, aber dies wird
men“, ſagte er. „Gewiß

Aber was ſoll ich Dir dafür bor-
„Vorſpielen? Aufhören ſollſt Dul!“

Die Berliner Modewoche.
ahres bringt Berlin ſeine

Zu Baginn Kes fünften
Mod o ch e. Es

Deu ſchland von Paris beherrſchte
rliner Modellhäuſer während des

bevedkes Zeugnis der An

Einkäufer der neutralen

welch großes Jntereſſe ge

Brot und Mehl werden
geſetzt.

en Brotmarken abgegeben

Kommunalverbände gelten
burg nicht. Ausnahmen

n erhalten ohne Rückſicht

rotmarkenregelung ermög

mehl 0,28 Mk.
Mk.

e

Entſch

Schweres Kleinbahnunglück.

5 Tote 20 Veerletzte, eBeuthen, 5. Aug. Eiſenbahnamtlich wird gemeldet
Geſtern nachmittag 458 Uhr entgleiſte an der Kurve Ruda
r der von Hindenburg nach Beuthen fahrende Klein
bahnzug Nr. 87, beſtehend aus einem Motor und einem
Anhängewagen. Der Motorwagen legte ſich ſchräg auf
die Seſte, der Anhängewagen kippte vollſtändig um und
wurde hierbed gegen einen ſtarken Chauſſeebaum geſchleur
dert. Durch den Anprall gegen den Baum wurden zwei
Perſonen tödlich und Drei weitere Perſonen ſchwer ver
letzt Die Zahl der weniger ſchwer Verletzten und Leicht
verletzten beläuft ſich auf etwa 20 Perſonen. Nach dem
Unfall wurden die Verletzten in das Knappſchaſtslazarett
Rudahainmer gebracht, wo ihnen die erſte ärztliche Hilfe
suhteil wurde Von den drei Schwerverletzten ſind noch
zwei weitere Perſonen an den Folgen der Verletzungen
nach 124 Stunden geſtorben
„Die Strecke hat an der genannten Stelle eine ſtarke

Senkung. Der Zug hätte an der von der Kurve befind
lichen Halteſtelle halten müſſen, es gelang dar Wagen
führerin jedoch nicht ihm zum Stehen zu beitngen, und er
fuhr mit ziemlicher Geſchwindigkeit in die Krümmung, auf
der ſich, dann das Unglück ereignete. Nach Angabe der
Wagenführerin ſoll kurg vorher die Luftdruckbremſe ſchad
haft geworden ſein, ſo daß ſie in dem ſtarken Gefälle die
Gewalt über den Zug verlor Jn wieweit dieſe Angaben
der Führewrin zuereffen, läß ſich erſt nach Abſchluß der
ſofort eingeleiteten Unterſuchung beurteilen. Der Betrieb
auf dieſer Stwecke braucht nicht um terbrochen zu werden.

Neueſte Nachrichten.
ine Botſchaft Lloyd Georges

Bexlin, 6. Aug. Wie die Morgenblätter melden,
erließ Lord George aus Anlaß des vierten Jahres
tages des Eintritts Englandsin den Kriegeine Botſchaft, die wiederum mit den Waffen der Ent
ſtellung, der Verläumdung und Brunnenvergiftung ar
beitet und in der Aufforderung gipfelt, durchzuhalten.
Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt dazu: Welche Wirkung muß
dieſe Sprache auf diejenigen Deutſchen ausüben, die trotz
vierfähriger ſchroffſter gegenteiliger Belehrung immer
noch an eine Verſtändigung mit England alauben. Nur
unter dem Geſichtspunkt der unermüdlichen diplomatiſchen
Angriffe kann nan es ſich erklären, daß Lord George
es zu Wege bringt, Behauptungen aufzuſtellen, wie bei
pieleweiſe die, daß die Deutſchen die berechtigten Frie
dens bedingungen der Alliierten zurückgewieſen hätten.
Auch Churchill hat, wie die Blätter melden, in einem
Brief an ſeine Wähler eine Erklärung veröffentlicht, in
der er ſich gegen Lansdowne in derſelben Weiſe ausdrückt.

Der Wirtſchaftskrieg gegen Deutſchland.
Berlin, 6. Aug. Nach einer Meldung der „Voſſ.

Ztg. aus Kopenhagen finden auf Anregung Englands
innerhalb der Entente gegenwärtig Verhandlungen ſtatt
äber die Abhaltung einer Konferenz zur Feſtlegung einer
gemeinſamen Wirtſchaftspolitik gegen Deutſchland nach
dem Kriege. Die vor zwei Jahren auf der Pariſer Wirt
ſchaftskonferenz von der Entente gefaßten Beſchlüſſe
ſollen erweitert werden.

Die UBoots-Gefahr.
er 6. Aug. Wie ar es einſt x ndern vor Augen ſteht. e ihnen bei längerer Dauer des

U-Bootkrieges die Handelsherrſchaft auf dem Meere ver
loren gehen könnte, geht aus einem Aufſatz des Reeder
blattes Fairplay“ vom 4. Juli 1918 hervor. Dieſes Blatt
empfiehlt darin engſtes Zuſammenarbeiten der Alliierten
auch nach dem Kriege in bezug auf Schiffsraum. Wes
wegen wohl Doch aus keinem anderen Grunde als weil
S fürchtet, daß nach dem Kriege Amerika und Japan die
Seeherrſchaft im Handelsſchiffsraum unter ſich keilen
könnten und Albion dann mit ſeiner dezimierten Flotte
das Nachſehen hätte.

Die Großhandelshöchſtpreiſe für Mehl ſind
folgende:
100 Kilogramm 94 prozentiges

199 Hilogramm netkto ohne
100 Kilogramm 94 prozentiges Weizenmehl 48 Mk. (für

400 Kilogramm netto ohne Sack frei Bäckerhaus,
100 Kilogramm Weizenauszugsmehl 48 Mk. für 100 Kilo

gramm netto ohne Sack frei Bäckerhaus.

Roggenmehl 45 Mk. für
Sack) frei Bäckerhaus,

S 15. sDas Mehl wird in Leihſäcken geliefert. Für jeden
Sack iſt ein Pfandgeld von 7,50 Mk. zu zahlen. Die
leeren Säcke ſind vollzählig und in gutem Zuſtande inner
halb 14 Tagen gegen Erſtattung des Pfandgeldes an die
Mühlen Zurück zuliefern. Wenn die Säcke nicht inner
halb 14 Tagen zurückgeliefert werden, ſo iſt die Mühle
erechtigt, vom 15. Tage ab je Tag und Sack 1 Pfennig

Leihmiete zu berechnen. z
Die Benutzung von Mehlſäcken zu anderen Zwecken

oder ihr Verkauf iſt verboten. Die Säcke bleiben trotz
des Sackpfandes Eigentum der Mühle,

Für jeden fehlenden Sack kann der Müller 7,50 Mk.
ädigung beanſpruchen.

Bleiben Mehlempfänger mit der Rücklieferung leerer
Säcke längere Zeit im Verzuge, ſo kann die weitere Liefe
rung von Mehl eingeſtellt werden.

B. Selbſtverſorger.

1. Be i.6.
Selbſtverſorger iſt, wer in die von der

geführte Selbſtverſorgerliſte aufgenommen iſt Aufge-
Kommen werden nur die Unternehmer landwirtſchaftlicher
Betriebe, die Angehörigen ihrer Wirtſchaft einſchließlich
des Geſindes fowie Naturalberechtigte, ſoweit ſie als
Lohn oder als Leibgedinge (Altenteil, Auszug, Ausge-
dinge, Leibzucht) Früchte der im 8 unten genannten
e oder daraus hergeſtellte Erzeugniſſe zu beanſpruchen

aben.
Als Unternehmer gilt der Leiter des VBetriebes ohne

Pückſicht darauf, ob er Eigentümer oder Pächter iſt.
Den landwirtſchaftlichen Betrieben fernſtehende Perſonen
die ſich durch Pacht oder ähnliche Verträge die Rechte
von Selbſtverſorgern zu verſchaffen ſuchen, während ſie
die Bewirtſchaftung des gepachteten Bodens den Ver
pächtern überlaſſen, ſind nicht als Selbſtverſorger zu be
trachten. Läßt ein außerhalb des land wirtſchaftlichen
Betriebes wohnender Eigentümer oder Pächter den Be
trieb durch Angeſtellte führen (z. B. eine aufmän niſche



leute hFJirma, eine Geſellſchaft, eine Genoſſenſchaft und dergl.),r n nur die h landwirtſchaft
ichen Betriebe lebenden Perſonen in Betracht, nicht aber

Perſonen, die mit dem landwirtſchaftlichen Betrieb in

o kommen als Sel

keiner wirtſchaftlichen Verbindung ſtehen.e An be Be
nützigen Anſtalten (Jrrenanſtalten, Krankenhäuſern,
Waiſenhäuſern und dergl.) ſtehen und mit deren Be
trieben verbunden ſind, auch das Perſonal und die Pfleg
linge dieſer Anſtalten

Inhaber von Zehntrechten oder ähnlichen auf öffent
lichrechtlicher Grundlage beruhenden et z. B.
Beamte, die nach ihrer Beſoldungsordnung Anſpruch auf
Naturglabgaben haben, ſind nicht als Selbſtverſorger
anzuſehen.

Der Kreis- Ausſchuß kann die Anträge e Selbſtver
ſorgung ſolcher Perſonen, die ſich während es Blgrober Verſtöße gegen die zur Sicherung der Volks
ernährung erlaſſenen Vorſchriften ſchuldig machten, ab

lehnen. eTrotz der Beſchlagnahme dürfen Selbſtverſorger ausihren ſelbſtgebauten Priügen verbrauchen

1. Zur Ernährung der auf den Kopf
für die Zeit vom 16. Auguſt 1918 ab:

an Brotgetreide monatlich 9 Kilogramm
b) an Gerſte, Hafer und Mais monatlich insgeſamt

2 Kilogramm,
e an Hulſenfrüchten monatlich jnsgeſamt 1 Kilo

gramm. Gemenge, in dem ſich Hülſenfrüchte be
finden, gilt als Hülſenfrüchte. San Buchweizen für das ganze Wirtſchaftsjahr ins
geſamt 25 Kilogramm,

e) an Hirſe für das ganze Wirtſchaftsjahr insgeſamt
10 Kilogramm,2. zur Fütterung des im Betriebe gehaltenen Viehes

die vom Reichskanzler feſtgeſetzten Mengen; ſie
dürfen nur in gedroſchenem Zuſtande verfüttert
werden, ſoweit nicht der Kommunalverband Aus
nahmen geſtattet

3. zur Beſtellung der zum Betriebe gehörenden Grundſcicke guf das Hektar

an Winterroggen bis zu 155 Kilogramm,
an Sommerroggen bis zu 160 Kilogramm,
an Winterweizen bis zu 190 Kilogramm,
an Sommerweizen bis zu 185 Kilogramm,

an Spelz bis zu 210 Kilogramm,
an Gerſte bis zu 160 Kilogramm,
an Wenn bis zu 150 Kilogramm,

gis bis zu 150 Kilogramm,an Erbſen, einſchließlich Fern aller Art
(Peluſchken) und an Bohnen bis zu 200 Kilo
gramm,

an großen ViktoriaErbſen und an Ackerbohnen
bis zu 300 Kilogramm,

an Linſen bis zu 100 Kilogramm,
an Saatwicken bis zu 100 Kilogramm,
an bis zu 200 Kilogramm,

H 2

an Miſchfrucht dieſelben Sähe nach dem Miſchungs
verhältnis der Früchte.

an Buchweizen bis zu ſ00 Kilogramm,
an Hirſe bis zu 30 Kilogramm.

Reichen die Vorräte nicht aus, um alle Wirtſchafts-
angehörigen des landwirtſchaftlichen Betriebes bis zum
15. September 1919 zu ernähren, ſo können nur ſo viele
Perſonen als Selbſtverſorger anerkannt werden, wie bis
zum 15. September 1919 voll verſorgt, werden können.

Alle übrigen Perſonen ſind als ntigte bei der Ortsbehörde zum Empfang von Brotmarken
anzumelden.

Bei der Anerkennung als Selbſtverſorger gehen
ſenervor. Kinder unter 2 Jahren treten dahinter zurück.

Schwerarbeiter den anderen Haushaltun

Hiernach ſind nur noch Volle, nicht ſogenannte Teil
ſelbſtverſorger zuläſſig. 3 16

Jeder Selbſtverſorger kann auf ſein Recht verzichten,
wenn er das ihm an er zum 15. September 1919
Abe we Getreide oder Mehl an den Kommunalverband
abliefert.

2. Verſorgung der Selbſtverſorger.
8 20.

Wer Früchte zu Mehl, Schrot, Grieß, Grütze, Grau-
pen, Flocken oder anderen Erzeugniſſen verarbeiten laſſen
will braucht dazu eine Mahl- oder Schrotkarte. Dieſe
ſtellt die Kreiskornſtelle aus.

S

Mahl- und Schrotkarten dürfen nur für den Bedarf
von höchſtens 2 Monaten ausgeſtellt werden.

9 22.
Auf Grund der Mahlkarten kann der Selbſtverſorger

die auf der Mahlkarte bezeichneten Brotgetreidemengen
zur Mühle befördern. Vorher hat er die Säcke mit den
vorgeſchriebenen Anhängezetteln zu verſehen. Aus dieſem
muß ſich der Jnhalt der Säcke nach Fruchtarten und Ge
wicht, ſowie Namen und Wohnort des Selbſtverſorgers
ergeben. Der Anhängezettel muß am Getreideſack ver
bleiben.Gleichzeitig mit dem Getreide hat der Selbſtverſorger

dem Müller die Mahlkarte zu übergeben
3. Die Mühlen.

23.S 23.
Der Müller darf Getreide ohne Mahlkarte nicht an

nehmen. Er hat ſofort nach dem Empfang des Getreides
dies zu wiegen und auf beiden Abſchnitten der Mahlkarte
das Gewicht zu beſcheinigen

Liefert der Landwirt mehr Getreide an, als ihm frei
egeben iſt, ſo hat der Müller die Annahme dieſes Kber-
chuſſes zu verweigern. Iſt es weniger, ſo hat er das tat
ächliche Gewicht ausdrücklich auf der Karte zu be
cheinig. en.

m. Wege der Tauſchmüllerei händigt der
Müller dem er e echt der Menge des abge

elieferken Brotgetreides und Kleie aus.Der Müller muß die Menge des ausgehändigten
Mehles und der Kleie auf beiden Abſchnitten der Mahl
karte und auf dem Anhängezettel beſcheinigen.Den Abſchnitt 1 der Rahllarte behält der Mülle
als Unterlage für die Eintragung in das Mahlbuch. Er
gt. ihn ſorgfältig aufzubewahren und regelmäßig am
onatsende mit einer Durchſchrift des Mahlbuchs der

Kreis-Kornſtelle einzureichen. Den Abſchnitt 2 erhält

der Selbſtverſorger zurück. Er hat ihn ſorgfältig aufzue

Roggen und Weizen Prozent, Gerſte mit
85 Prozent auszumahlen

örige einer Wirtſchaft gelten bei landwirt
ſchaftlichen Betrieben, die im Eigentume von gemein Der Müller darf für das Mahlen oder Schroten von

Getreide Mahllohn, in Form der MeMah tze nicht erheben,vielmehr iſt diefer in bar zu entrichten.

geſamten Erzeugniſſe aus demDer Müller hat die
i und aller Abfälle demVermahlen einſchließlich

Selbſtverſorger reſtlos e

Von der Tauſchmüllerei darf nur in den Fällen abge
gangen werden, in denen Selbſtverſorger minderwertiges,
ſchlechtes Getreide liefern, ſo daß es im J
übrigen Selbſtverſorger liegt, daß das Mehl
gelieferten minderwertigen Getreide dem Ablie
wieder zukommt. Jn dieſem Falle haben die Mühlen das
Mahlgut mit der ordnungsmäßigen Mmit r t ahlkarte zu beDie Säcke müſſen mit dem Anhängezettel ver

Der Müller iſt zur Führung eines Mahlbuches nach
dem vorgeſchriebenen Muſter verpflichtet, in das er di
Eingänge des Getreides und die Ausgänge an Mahl-
erzeugniſſen, ſowie das Ergebnis der Vermahlung täglich
einzutragen hat.

Der Uberbringer, des Getreides und der Abholer der

be d ahlbuch die Eintrazu beſcheinigen und ſind neben dem Müller für
ihre Richtigkeit verantwortlich.

Mahlerzeugni
gungen zu be

Zur Durchführung der Tauſchmüllerei wird dem
KreismehlVerteilun

eie zur Verfügung g
rat muß dauernd als eiſerner Beſtand in Mehl und
Kleie oder einer entſprechenden Menge von geſundem,
trockenem Getreide in der Mühle vorhanden ſein. Di
Größe des Vorrats wird von der Kreis-Mehlverteilungs
telle auf dem erſten Blatt des Mahlbuches eingetragen.
die Lagerung des Vorſchußgetreides und der Mehl

niſſe ſowie des minderwerti
und der Mehlerzeugniſſe hat

Müller von der sſtelle ein Vorrat
an Mehl und Kl Dieſer Vor

en Selbſtverſorgergetreides
zu geſchehen, daß d

Beſtandes an der Hand des Mahlbuches und
der Mahlkarten jederzeit möglich iſt.

Exgeben ſich aus der Tauſchmüllerei Erſparniſſe, die
einer feſten Schwundmenge

Mehrausbeute erzielt werden,
t der Kreismehlverteilungsſtelle nach Art

und Gewicht zur Verfügung zu ſtellen.

prozente) dur
dieſe monatlich

Der Selbſtverſor r iſt nur berechtigt, bei demjenigen
Betrieb (Mühle uſw die ihm belaſſenen Früchte mahlen,
ſchroten oder ſonſt verarbeiten zu laſſen, d

Kommunalverband zugewieſen iſt und deſſen Name
auf der Wirtſchaftskarte eingetragen iſt. e
i nur mit Genehmigung der Kreis-Kornſtelle zuläſſig.

beſonderer Grun
und kein Verdach
nommen wird, um den
Kontrolle zu entziehen. en, die nicht der Mühlenvereinigung e. G. m.

ehören, werden in der Regel zur
elbſtverſorgergetreide nicht

der Mahl- und Schrotkarte einge
tragene Betrieb iſt berechtigt, die Verarbeitung für den

Selbſtverſorger

Se t gemacht wird„„daß der Wechſel nur
elbſtverbrauch an Früchten der

rarbeitung von
laſſen. Nur der auf der

vorzunehmen.
n Betriebe vrivater Schrotmühlen erforder-

liche polizeiliche Ausnahmegenehmigung wird hierdurch
nicht berührt.

II. Wirtſchaſtskarte.

ührt die Kreiskornſtelle Wirtſchaftskarten.
Jeder Unternehmer iſt zu zweckmäßiger Auskunft ver

Beſitzer von Dreſchmaſchinen (auch Landwirte), die für
andere gegen Lohn dreſchen, ſind verpflichtet, über das

J m Lohn ausgedroſchene Getreide Buch zu
Hierbei müſſen ſie den Namen des Getreide

itzers, den Tag und die Zeitdauer des Ausdruſches ſo
genauen Gewichte der erdroſchenen Getreide

etrennt eintragen. Auch
er das ausgedroſchene Ge
zu vermerken.
hat der Beſitzer der Kreis

onats einzureichen.

ron ihnen gegen

mengen nach Fruchtarten
die Größe der Fläche, von
treide ſtammt, iſt

Abſchrift des D
kornſtelle bis zum 10. jeden

III. Auslandsgetreide- nad Mehl.

1. Wer Getreide (Weizen, Roggen, Gerſte,
Mehl (Weizen, Roggen, G
dem Ausland ſtammt, oder aus aus
vermahlen iſt, in Gewahrſam hat, iſt verp
mehlverteilungsſtelle die vorhandenen
18. Auguſt 1918 und, ſoweit er den Gewahrſam nach dem
18. Auguſt 1918 erlangt, b
des Gewahrſams unter A

Wer Verträge a
Lieferung von Getreide oder
zeichneten Art verlangen kann, hat der Kreis
teilungsſtelle binnen 3 Tagen nach dem Abſchluß des
Vertrages hiervon Anzeige zu erſtatten.

2. Dieſe Anzeigepflicht gilt nicht für Mehl, das zum
Haushalt oder der eigenen Wirt

ſchaft beſtimmt iſt, und nicht für Mehl, das an die
Zentraleinkaufsgeſellſchaft

3. Die vorgeſchriebenen Anzeigen ſind ſchriftlich in
der Kreismehlverteilungsſtelle einzu

kändiſchem Getreide
ichtet, der Kreis Betriebes die ihm

en bis zum

Tagen nach Erlangung
entümers anzu

kraft deren er die
ehl der im S

zwei Stücken

J. Jn der Anzeige iſt der Name oder die Firma und
der Niederlaſſungsort des Lieferanten, der

Mengen und Sorten des Getreides oder Mehles
Der Urſprungsort

Als Ausweis gilt ein von einer
ſtelltes Urſprungszeugnis, doch k

oder Zollquittungen als Nachweis anerkannt werden.
o Behörde ausgekönnen auch Frachtbriefe

5. Das Getreibe oder Mehl darf erſt in den Verkehr
oder gewerblich verarbeitet werden, nachdem der

achweis als genügend anerkannt und dem Einführenden
das zweite Stück der Anzeige mit ſchriftlicher Beſcheini
gung zurückgegeben vorden iſt.

8 35.
Alle Anzeigen über Auslandsgetreide oder Auglands

mehl müſſen die Aufſchrift „Auslandsgetreide“ oder
„Auslandsmehl“ kragen und getrennt von den anderen
Anzeigen erſtattet werden.

S 36.

Für den Fall, daß die r e e telle dieüberlaſſung des angezeigten Getreides oder Mehles ver
langt, finden die Vorſchriften der 88 9 und 4 der Verord
nung vom 13. März 1917 (R.-G. Bl. S. 229) Anwendung

8 37.

Wer e hre ausländiſches Mehl oder Getreide
der in S 33 bezeichneten Art in den Kreis Merſeburg
eingeführt hat, iſt verpflichtet, bei der Kreismehlver
teilungsſtelle wöchentlich ein e der im Laufe der
Woche an Müller, Händler, Bäcker, Konditoren und
andere Gewerbetreibende, die Mehl zu
verarbeiten, abgegebenen Getreide und Mehlmengen und
ihrer Empfänger einzureichen, und zwar gleichviel, ob
die Empfänger im Kreiſe Merſeburg wohnen oder nicht.
Wenn Empfänger, die im Kommunalverbande wohnen,
ſolches Getreide oder Mehl nicht in ihrem Gewerbe
betriebe verarbeiten oder an Verbraucher abgeben, ſondern
an Wiederverkäufer im Kommunalverband abſetzen, ſo
ſind dieſe ebenfalls zur wöchentlichen Einreichung des
Verzeichniſſes verpflichtet.

8 38.
„1. Mühlen, die Auslandsgetreide ausmahlen, ſowie

Bäcker und Konditoreien, die h in ihrem
Gewerbebetriebe verwenden, haben über dieſes Getreide
oder Mehl ein beſonderes Lagerbuch zu führen. Jn
dieſem Lagerbuch iſt jeder Poſten Getreide oder Mehl
der eingelagert oder vom Lager entnommen wird, noch
am Eingangs- oder Entnahmetag unter Angabe des
Tages und der Menge zu buchen. r

2. Am 15. und leßten jeden Monats iſt bei Geſchäfts
abſchluß das See abzuſchließen. Das Auslands
mehl, das zu dieſem Zeitpunkt in den Backtrögen vor
handen iſt, iſt abzuwiegen und als Beſtand für den
nächſten halben Monat vorzutragen.

S 39.
über das Auslandsgetreide und Mehl haben Händler,
ſowie die nach S 36 in Frage kommenden Müller Bäckerund Konditoren am 15. und letzten eines jeden Monats
eine beſondere Beſtandsanzeige der Kreismehlverteilungs
ſtelle abzugeben. S

Auslandsgetreide und Mehl darf nicht vermiſcht mit
Jnlandsgetreide oder Mehl verkauſt oder verbacken

werden. s 41
1. Müller, Bäcker, Konditoren und Händler, die Aus

landsgetreide oder Mehl im Beſitz haben ſind verpflichtet,
dieſes Getreide und Mehl von ihren übrigen Vorräten

kaufsräumen von der aus dem Jnlandsmehl l e
Backware geſondert aufzubewahren und durch Anbringun
eines deutlich lesbaren Schildes mit der Aufſchrift „Bas
ware aus ausländiſchem Mehl“ als ſolche kenntlich zu
machen.

S 42.

Mehl der im 8 33 bezeichneten Art, das aus dem
Ausland ſtammt oder aus ausländiſchem Getreide er
mahlen iſt, und Brot, das gus ſolchem Mehl hergeſtellt
J. darf bei der Abgabe an Verbraucher nicht zu höheren

reiſen abgegeben werden, als zu den für inländi d
e und Brot jeweilig beſtehenden Kleinhandelshöchſt
preiſen.

IV. Saatgutverkehr.
S 453.

Zu den Anträgen auf Ausſtellung von Saatkarten
müſſen die vom Königlich Preußiſchen Landesgetreideamt
vorgeſchriebenen Formblätter benutzt werden. Eine ent
ſprechende Anzahl ſolcher Formblätter haben die Orts-
behörden erhalten. Von dort können die Landwirte ſolche
entnehmen

V. Strafen.
8 44.

Alle Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vor
ſchriften werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit
Geldſtrafe bis zu 50 000 Mark oder mit einer dieſer
Strafen beſtraft.Wird die ſtrafbare Handlung gewerbs- oder gewohnheitsmäßig begangen, ſo kann die Strafe auf Ggan nis
his zu 5 Jahren und Geldſtrafe bis zu 100000 Mark
e werden. Daneben kann auf Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte erkannt werden. n

8 45. SVerletzt der e e oder Leiter eines gewerblicheni ier auferlegten Pflichten und erweiſt
er ſich damit als ewig ſo kann der Kreis-Aus
ſchuß ſeinen Betrieb zeitweiſe oder dauernd ſchließen.

8 46.
Selbſtverſorgern, die gegen die vorſtehenden Vor

ſchriften und die Beſtimmungen der Reichsgetreide-
ordnung verſtoßen, kann der Kreisausſchuß ihr Recht
der Selbſtverſorgung entziehen. Gleichzeitig kann er
ihre Beſtände enteignen, gegebenenfalls ohne Entſchädi
gung.Hier egen iſt die Beſchwerde an den Herrn Regie
rungs- Präſidenten in Merſeburg zuläſſig. Sie hat keine
aufſchiebende Wirkung.

VI. Uebergangsbeſtimmungen.
8 47.

Vorſtehende Anordnung tritt am 5. Auguſt 1918 in
Kraft mit Ausnahme der e ür Brot und
Mehl, die erſt mit der Erhöhung der Brotmenge in
Kraft treten.

Merſeburg, den 31. Juli 1918.
Der Königliche Landrat.
J. V. von Grone.

u
hertreuun

W
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